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5 Ne 185. 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber polizeiliche Maßnahmen gegen die 
Anarchiſten wird berichtet: Der in 
Leipzig verhaftete Berliner Anarchiſt heißt 
Lang. Lie geſammte vorgefundene, theil⸗ 
weiſe internationale Korreſpondenz der Ge⸗ 
jellſchaft iſt beſchlagnahmt worden. — In 
Petersburg werden, wie der „Köln. Zig.“ 
von dort gemeldet wird, infolge einer Be⸗ 
nachrichtigung der italieniſchen Polizei, daß 
unter den Anarchiſten weitere Mordverſuche 
auf gekrönte Häupter beſchloſſen ſeien, alle 
als verdächtig bezeichneten Italiener ſcharf be⸗ 
wacht. Nach einer dieſer Tage vorgeuomme⸗ 
nen Hausſuchung verhaftete die Polizei drei 
durch vorgefundene Schriftſtücke bloßgeſtellte 
Männer, darunter 2 Artiſten eines hieſigen 
Gartenlokals. — Auch in Bukareſt hat die Poli⸗ 
zei, von Rom, Wien, Paris, London und Brüffel 
aus verſtändigt, daß ſich das in Patterſon ge⸗ 
ſchmiedete anarchiſtiſche Komplott auch auf 
Rumänien ausdehne, zahlreiche Verhaftungen 
einheimiſcher bulgariſcher und italieniſcher 
Anarchiſten vorgenommen. 0 

Die Affaire Sipido kommt, wie der 
„Frankf. Zig.“ aus Brüſſel depeſchirt 
wird, am 24. September vor den Kaſſations⸗ 
hof. Sipido kehrt alsdann zurück. 

Der Kutſcher⸗Ausſtand in Paris nimmt 
ab. Die Kutſcher der Geſellſchaft „Abeille“ 
haben ſich mit ihrer Direktion verſtändigt; 
300 Kutſcher dieſer Geſellſchaft haben am 
Dienftag die Arbeit wieder aufgenommen. 

Im engliſchen Oberhauſe wurde am 
Mittwoch die Thronrede verleſen und ſo⸗ 
daun das Parlament vertagt. Die Thron⸗ 
rede beſagt, die Beziehungen zu den euro⸗ 
päiſchen Mächten und Amerika find dauernd 
freundlich. Bezüglich des Krieges in Süd⸗ 
afrika drückt die Rede nach einer lobenden 
Anerkennung des Heldenmuthes und der 
hohen militäriſchen Eigenſchaften der Truppen 
die Hoffnung aus, daß die Aunektirung des 
Oranje⸗Freiſtaates der erſte Schritt zur 
Vereinigung der Raſſen unter Einrichtungen 
ſei, welche, während ſie von Aufang an eine 
gute und gerechte Regierung für alle auf⸗ 
richten, mit der Zeit derartig entwickelt 
werden könnten, daß fie gleiche Rechte und 
Privilegien in den ſüdafrikaniſchen Herr⸗ 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikauiſchen. 
Von Erich Frieſen. 
(39 Pag (Nachdruck verboten.) 
9. Fortſetzung.) 

Ein leiſes Lächeln umſpielt Walters Lippen. 
in nicht ſo ſicher, daß die ſchöne, junge 
= — an Ai Verheirathung mit dem 

ier ganz i äuslichkei 
ann e 0 ganz in der Häuüslichkeit 
ch wünſche von Herzen, daß Du Dich 
er 0 mögeſt, Vater,“ ſagt er warm. 
„Soviel ich beurtheilen kaun, verlangt Frau 
Harriſous, Naturell nach Vergnügen, Zer⸗ 
ſtreuung, Aufregung. Ich kenne fie perſönlich 
nur wenig; aber ein unbeſtimmtes Gefühl 
warnt mich vor ihr... Ich möchte ihr nicht 
uurecht thun, aber, Vater, ich bitte Dich — 
überlege Dir die Sache noch einmal!“ 


John Alſeu ſieht ſehr niedergeſchlagen aus. 


Im Stillen giebt er feinen Sohne Recht. 
ber die ſchöne, verführeriſche Fran hat feine 
Sinne derart gefangen genommen, ja, er iſt 
bereits in feinen Huldigungen und Au⸗ 
deutungen ihr gegenüber bereits ſoweit ge⸗ 
gangen, daß er kaum mehr zurück kann. 

„Du weißt alſo nichts nachtheiliges über 
ſie?“ jagt er nach einer kleinen Pauſe. 

„Nein, Vater.“ 

„Nun aut . . . Ich brauche kaum zu be⸗ 
merken, daß Deine Ausſichten durch meine 
Heirath nicht getrübt werden. Das Geſchäft 
geht in Deine Hände über und —“ 

„Laß das, Vater,“ fällt Walter mit einer 
abwehrenden Handbewegung ein. „Ich wieder⸗ 
hole — wenn Du glaubſt, in dieſer Heirath 
Dein Glück zu finden, ſo gratulire ich Dir 
aus vollſtem Herzen.“ 


ſchaften der Königin ſichern. Die Throurede 
fährt ſodann fort, die britiſche und die an⸗ 
deren Geſandtſchaften in Peking wurden un⸗ 
erwartet von aufſtändiſchem Pöbel ange⸗ 
griffen. Man befürchtet, daß viele ihrer 
Mitglieder ermordet ſind. Juwieweit die 
chineſiſchen Behörden Mitſchuldige dieſes 
ſchrecklichen Verbrechens find und ob der 
britiſche Geſandte und ſeine Familie ſich 
unter den Opfern befinden, iſt noch ungewiß. 
Die äußerſten Auſtrengungen werden von 
der Königin und ihren Verbündeten gemacht 
werden, um den Urhebern dieſes beiſpiel⸗ 
loſen Verbrechens eine gerechte Strafe zu⸗ 
theil werden zu laſſen. Bedeutende Maſſen 
britiſcher und indiſcher Truppen ſind ent⸗ 
ſandt worden zum Schutze der europäiſchen 
Jutereſſen in China und das engliſche Ge⸗ 
ſchwader in jenen Gewäſſern iſt ſtark vermehrt 
worden. Die Thronrede weiſt ſodaun noch 
auf die Aſchanti⸗Expedition und die Hungers⸗ 
noth in Judien hin und beſpricht ſchließlich 
unere Angelegenheiten. 

Der Serbenkönig Alexander hat 
das 8. Jufauterie⸗Regiment, das bisher den 
Namen ſeiner Mutter, der Königin Natalie, 
führte, ſeiner Gemahlin, der Königin Drago, 
verliehen. Die Belgrader höhere Mädchenſchule, 
die von der Königin Natalie gegründet und 
nach ihr genannt worden war, wurde eben⸗ 
falls unter das Protektorat der Königin 
Draga geſtellt und erhielt den Namen Dra⸗ 
ginja. 

Graf Lamsdorf, der bisherige zeitweilige 
Verweſer des ruſſiſchen Miniſteriums 
des Aeußern, iſt zum Verweſer dieſes Mi⸗ 
niſteriums ernannt worden. — Das läßt 
darauf ſchließen, daß Graf Lamsdorf auch 
für die definitive Beſetzung des Miniſteriums 
in Ausſicht genommen iſt. 

Wegen der Vorgänge au der marok⸗ 
kaniſchen Grenze wird eine Verſtärkung 
der franzöſiſchen Truppen vorbereitet. 
Dem „Petit Journal“ wird aus Oran ge⸗ 
meldet, daß Vorbereitungen zur Abſendung 
einer Kolonne von 2000 Maun nach dem 
Süden getroffen werden. 

Ueber die Hinrichtung von 19 Häupt⸗ 
lingen in Deutſch⸗Oſtafrika war auf 
Grund privater Mittheilungen berichtetworden. 


„Ich danke Dir, mein Sohn.“ 

Und er ſchüttelt Walter kräftig die Hand, 
indem er verſucht, recht glücklich auszuſehen. 
Doch fühlt er ſich in Wahrheit äußerſt unbe⸗ 
haglich. 5 

„Sieh', mein Sohn,“ fährt er in gezwungen 
heiterem Tone fort, „ich muß mich nach einer 
Geſellſchaft umſehen, denn wenn Du heiratheſt, 
was bald geſchehen kann, fo bin ich armer 
alter Mann ganz allein.“ 

Walter ſchweigt. Er gedenkt der Tage, 
da ſein Vater ihm wiederholt verſichert, er 
würde ſich nie von ihm trennen, und wenn 
ſein Sohn ſich verheirathete, müſſe derſelbe 
mit ſeiner jungen Gattin bei ihm wohnen, 
um friſches, blühendes Leben in die öden ehr⸗ 
würdigen Mauern zu bringen .. 

Und nun? * 


#. 
* 

Elwa eine Stunde, nachdem Ada das Feſt 
verlaſſen und ſich in ihr Zimmer begeben hat, 
um Frau Harriſons Befehle entgegenzunehmen, 
tritt dieſe ein. 

Sie ſcheint ärgerlich zu ſein; die ſchön ge⸗ 
ſchwungenen Brauen ſind finſter zuſammenge⸗ 
zogen. 

Ihre ſchlechte Laune vermindert ſich nicht, 
als ſie Ada in einem zierlichen Morgenrock 
aus weißem Kaſchmir in einem Fautenil vor 
dem Kamin liegen ſieht. 

„Wozu ſitzen Sie noch da und in einem 
derartigen Aufzug?“ fragt fie ſcharf. 

Ada blickt befremdet von ihrem Buche auf. 
Der Ton der Dame iſt gar ſo eigenthümlich. 

„Ich glaubte, Sie würden meiner noch 
bedürfen,“ entgegnet ſie ruhig, „und ich warf 
dieſen leichten Morgenrock über, weil er am 
bequemſten iſt.“ 

Frau Harriſon hält es nicht ſür nöthig, 
den Gegeuſtand ihres Geſprächs weiter zu 


Schriflleilung und Geſchäftoſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 
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In- und Auslandes. 


Die Thatſache wird jetzt offiziös beſtätigt. 
Wie die „Poſt“ erfährt, war die Thatſache 
der Hinrichtung der 19 Häuptlinge an un⸗ 
terrichteter Stelle bereits lange bekannt. Es 
handelte ſich angeblich um die Beſtrafung 
eines abgekarteten Ueberfalles der deutſchen 
Station Moſchi, der nur durch einen Zufall 
vereitelt wurde. Die Strenge des Urtheils 
ſoll durch die Tücke und Verſchlagenheit des 
Gegners geboten geweſen ſein. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. Auguſt 1900. 

— Auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs läuten morgen, 
Donnerſtag, Vormittag von 10½ bis 11% 
Uhr zur Todtenfeier für Seine Majeſtät den 
König von Italien die großen Glocken der 
Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche. 

— Das „Armee⸗Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht nachſtehendes: „Verſorgung der 
Angehörigen des Oſtaſiatiſchen Expeditious⸗ 
korps und ihrer Hinterbliebenen. Auf Ihren 
Bericht vom 15. d. Mts. beſtimme Ich, daß 
bis zu einer anderweitigen geſetzlichen Regelung 
den Angehörigen des Oſtaſiatiſchen Expedi⸗ 
tionskorps und den nach Oſtaſien eutſandten 
Angehörigen Meiner Marine, ſowie ihren 
Hinterbliebenen zu den nach dem Geſetze vom 
27. Juni 1871 uebſt Abänderungen und Er⸗ 
gänzungen zuſtehenden Verſorgungsgebühr⸗ 
niſſen aus Dispoſitionsfonds Zuſchüſſe bis zur 
Erreichung der für die Schutztruppen in den 
afrikaniſchen Schutzgebieten durch das Geſetz 
vom 7./18. Juli 1896 feſtgeſetzten Gebühr⸗ 
niſſe, den Hinterbliebenen außerdem noch 
weitere Zuſchüſſe nach Bedarf gegeben werden. 
Sie haben hiernach, bezüglich der Angehörigen 
des Expeditionskorps und deren Hinter⸗ 
bliebenen in Verbindung mit dem preußiſchen 
Kriegsminiſter, das Weitere zu veraulaſſen. 
An Bord M. J. „Hohenzollern“, Bergen, 
den 25. Juli 1900. Wilhelm. In Vertretung 
des Reichskanzlers. Freiherr v. Thielmann.“ 

— Die Spezialmiſſion der beiden Buren⸗ 
ſtaaten, beſtehend aus den Herren Fiſcher, 
Wolmarans und Weſſels, iſt unter Leitung 
des Geſaudten Dr. Leyds heute früh aus 
Brüſſel hier eingetroffen und im Palaſt⸗Hotel 
abgeſtiegen. Ihr jetziger Beſuch in Berlin 


verfolgen. Schweigend läßt ſie ſich von Ada 
die koſtbaren Juwelen abnehmen und ſich 
dann der koſtbaren Toilette entledigen. 

Nachdem Ada alles an Ort und Stelle 
gelegt hat und Fran Harriſon noch immer 
keine Miene macht, mit ihr zu reden, wendet 
das junge Mädchen ſich der Thür zu. 

„Wünſchen Sie noch meine Dienste, 
gnädige Frau?“ 

„Nein.“ 

„Wann ſoll ich Sie morgen wecken?“ 

„Um elf.“ 

Ada fühlt ſich verletzt durch den unge⸗ 
wohnten kurzen Ton der Dame. Doch läßt 
ſie es ſich nicht merken. 

„Gute Nacht, gnädige Frau!“ 

Sie greift nach der Thürklinke. 

„Bleiben Sie noch!“ 

Ada läßt die Thürklinke fahren und 
wendet ſich dem Zimmer zu. Ihr Geſicht iſt 
h EN 5 e 

„Sie wünſchen??)? 

„Ich bin ſehr unzufrieden mit Ihuen. Sie 
haben ſich heute Abend höchſt unpaſſend be⸗ 
nommen.“ . ; 

„Ich verſtehe Sie nicht!“ 

„Das wundert mich,“ entgegnet Frau 
Harriſon in eiſigem Tone. „Ich ſpreche von 
Ihrem Benehmen Herrn Walter Alſen gegen⸗ 
iiber. Sie mußten feine Aufmerkſamkeiten 
zurückweiſen.“ 

Die Röthe auf Adas Wangen verſtärkt ſich. 

„Das konnte ich nicht, ohne unhöflich zu 
ſein. Keine junge Dame würde an meiner 
Stelle anders gehandelt haben.“ 

Frau Harriſon lacht ſchrill auf. 

„Keine junge Dame — das glaube ich 
wohl. Aber Sie vergeſſen, daß Sie ein 
Dienſtbote find, daß Sie ſich anders zu bes 
nehmen haben wie eine junge Dame. Sie 
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Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmittags. 


Freitag den 10. Auguſt 1900. 


XVIII. Jahrg. 


entbehrt nach dem „Lokal⸗Anz.“ jeden offi⸗ 
ziellen Charakters, wie ſchon nach der Ver⸗ 
ſicherung des Sekretärs des Geſaudten daraus 
hervorgehe, daß ſie gerade jetzt während der 
Abweſenheit des Kaiſers, des Grafen von 
Bülow und des Herrn von Richthofen hierher 
gekommen ſeien. Sie werden einige Tage 
hier zubringen und daun aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach ſich nach Petersburg begeben. 

— Der Zentralverband der ſtädtiſchen 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereine Deutſchlands 
hält ſeit Montag ſeinen 22. Verbandstag in 
Erfurt ab. Dem Zentralverbande gehören 
169, Vereine mit rund 90 000 Mitgliedern 
all Redakteur Dr. Graßmann⸗Stettin rühmte 
die Erfolge der Hausbeſitzer bei den Stadt⸗ 
verordneftmwahlen in Stettin. Dort hätten 
die Hausbeſitzer in der zweiten Abtheilung 
die Mehrheit erhalten. Der Verbandstag 
ſtimmte einer Reſolulion zu, welche die 
Schaffung einer Hausbeſitzerorganiſation für 
die Stadtverordnetenwahlen fordert und die 
Meinung vertritt, daß bei Stadtverordueten⸗ 
wahlen in erſter Linie nicht politiſche, ſondern 
it Intereſſen wahrzunehmen 
eien. 

— Der Polizeipräſident giebt bekaunt, 
die Attentate gegen gekrönte Häupter mache 
es den Polizeibehörden zur Pflicht, ſich über 
den Perſonenſtand der in ihren Bezirken 
lebenden bezw. neu zuziehenden Fremden, 
namentlich der Reichsausländer, genau unter⸗ 
richtet zu halten. Eine Polizeiverordnung 
bringt daher die beſtehenden Beſtimmungen 
über die Aumeldung der zuziehenden Perſonen 
in Erinnerung. 

— Freiherr von Münch, der einen ſeiner 
Beamten nenlich durch einen Schuß tödtlich 
verletzte, iſt in eine Irrenanſtalt gebracht 
worden. 

— Die Beerdigung Liebkuechts findet Sonn⸗ 
tag ſtatt. 

— Zur Leichenfeier Liebknechts wird als 
Vertreter der franzöſiſchen Sozialiſten Jules 
Guesde in Berlin eintreffen. 

Hamburg, 8. Auguſt. Aus Aulaß des von 
ausſtändigen Werftarbeitern gefaßten Bes 
ſchluſſes, zur Beilegung des Ausſtandes Ver⸗ 
handlungen mit den Arbeitgebern in die Wege 
zu leiten, hat, wie der „Hamburgiſche Kor⸗ 
I ñ 88 
acceptirten die Huldigungen jenes Herrn, als 
ob ſie Ihnen gebührten, als ob Sie ſich ihm 
ebenbürtig fühlten.“ 

„Ich fühle mich ihm ebenbürtig.“ 

Noch iſt ihr Ton ruhig; doch ihre ſouſt fo 
ſauften Augen beginnen zu funkeln. 

„Wirklich? erwidert Frau Harriſon mit 
einem beleidigenden Lachen. „Ihre Eitelkeit 
iſt wirklich komiſch. Ich wollte Ihnen ein 
Vergnügen bereiten, und Sie danken es mir, 
indem Sie ſich einem von Herrn Wellingtoug 
Gäſten —* tertigter 

„Sie 11 e ungerechtfertigter⸗ 

1 a rau.“ 

Wi mE derlei beurtheilen zu können,“ 
fährt Fran Harriſon ſarkaſtiſch fort. „Dies 
Spiel wird jetzt allerdings aufhören, meine 
Liebe, merken Sie ſich das! Walter Alſen 
iſt der Sohn des Maunes, dem ich meine 
Hand reiche, und ich erlaube nicht, daß meine 
Nähmamſell nach meinem zukünftigen 
Schwiegerſohne ihre Netze auswirft —“ 

„Madame —“ 

„Wir wollen über die Angelegenheit nicht 
weiter diskutiren. Sie können gehen.“ 

Schweigend verläßt Ada das Zimmer. 

Einen Augenblick hat ſie die Empfindung, 
als müſſe fie der hochmüthigen Frau da vor 
ihr die Beleidigungen zurückgeben, als müſſe 
ſie ihr ſagen, daß ſie, die zweite Gattin ihres 
Vaters, kein Recht habe, in ſo verletzender 
er mit ihr, der Brant Walter Alſens, zu 
reden 

Da denkt ſie an ihre arme, unglückliche 
Mutter, denkt darau, daß ſie nur hier im 
Hauſe von deren Nachfolgerin die Schlüſſel 
zu dem Geheimniß ihres Lebeus finden kaun 
— und ſie preßt die Zähne feſt aufeinander, 
damit kein Laut ihre Empörung verrathe. 

(Fortſetzung folgt.) 


reſpondent“ meldet, der Verband der Eiſen⸗ 
induſtriellen Hamburgs beſchloſſen, daß die 
Werften nur mit den eigenen Arbeitern, nicht 
aber mit dritten Perſonen verhandeln ſollen. 

Hamburg, 7. Auguſt. Der Senat lehnte 
in heutiger Sitzung das Gnadengeſuch des 
wegen Sittenverbrechens zu 5jähriger Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilten Rechtsanwalts Dr. 
May ab. Die Angelegenheit erregte ſeiner 
Zeit, wie gemeldet, großes Aufſehen. 

Darmſtadt, 8. Auguſt. Der „Darmſtädter 
Zeitung“ zufolge iſt Finanzminiſter Küchler 
in Berückſichtigung ſeiner geſchwächten Ge⸗ 
ſundheit und in dankbarer Anerkennung der 
treuen ausgezeichneten Dienſte in den Ruhe⸗ 
ſtaud verſetzt und der bisherige Oberbürger⸗ 
meiſter von Gießen, Feodor Guauth, zum 
Präſidenten im Finanzminiſterinm ernannt 
worden. 

Heidelberg, 8. Auguſt. Der 18. interna⸗ 
tionale Aſtronomentag wurde ſoeben hier er⸗ 
öffnet. 60 der bedeutendſten Aſtronomen aller 
Länder ſind auweſend. Als Verſammlungs⸗ 
ort für 1902 wurden Turin oder Göttingen 
vorgeſchlagen. 

Homburg, 8. Auguſt. Der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Strelitz iſt hier zu längerem 
Kurgebrauche eingetroffen. 


Ausland. 

Wien, 7. Auguſt. Die „Wiener Abend- 
poſt“ meldet, daß auf Befehl des Kaiſers 
Franz Joſef die Kriegsmarine vom Bekannt⸗ 
werden der Nachricht von dem Tode des 
Königs Humbert von Italien an bis zur Be⸗ 
erdigung des Königs die Flaggen aller Kriegs⸗ 
ſchiffe auf Halbtopp führe. Dies iſt zur See 
das Zeichen tiefſter Trauer und gilt nach dem 
Reglement ſonſt nur als Trauerkundgebung 
für den eigenen Souverän. 

Budapeſt, 8. Auguſt. Der frühere Miniſter⸗ 
präſident und Vizepräſident des Magnaten⸗ 
hauſes, Kronhüter Joſef Szlavy, iſt heute 
geſtorben. 


Die Wirren in China. 


Graf Walderſee Oberbefehls⸗ 
haber in China. 


Die Meldung der „Köln. Ztg.“ und des 
„Hannov. Kur.“, daß Generalfeldmarſchall 
Graf von Walderſee zum Oberbefehlshaber 
der verbündeten Truppen in China ernannt 
worden iſt, wird von der „Poſt“ und dem 
„Berl. Lokalauz.“ beſtätigt. Wie nach dieſen 
Blättern weiter verlantet, ſoll die Ausreiſe 
des Feldmarſchalls nach Oſtaſien in 14 
Tagen erfolgen. Nach dem „Lokalanz.“ wird 
Graf Walderſee's Generalſtab zumeiſt aus 
den Generalſtabsoffizieren der 3. Armee— 
Sufpektion zuſammengeſetzt. 

Zu der Ernennung ſchreibt die „Poſt“: 
Wenn Generalfeldmarſchall Graf von Wal⸗ 
derſee in der That den Oberbefehl über die 
alliirten Truppen in China übernimmt, ſo 
müſſen die Verhandlungen zwiſchen den Groß⸗ 
mächten betreffs der Ernennung eines Ober- 
befehlshabers zu dem erfreulichen Ende gedie⸗ 
hen ſein, daß alle Staaten ohne Ausnahme 
ſich mit der Uebertragung des Oberkomman⸗ 
dos an Deutſchland einverſtanden erklären; 
denn dem Wunſche nur einer Majorität Folge 
zu leiſten, dürfte man wohl in Berlin Beden⸗ 
ken getragen haben. Jedenfalls wird die Mel⸗ 
dung, Generalfeldmarſchall Graf von Walder⸗ 
ſee zieht nach China, um dort die Truppen der 
verbündeten Mächtezu führen, bei den deutſchen 
Truppen, die ſich bereits in China oder auf 
dem Wege dorthin befinden, lebhafte Freude 
hervorrufen und gleichzeitig die Beſorgniſſe 
und Befürchtungen vieler Angehörigen unſe⸗ 
rer wackeren Krieger zerſtreuen; wiſſen ſie 
doch, daß die Führung der Truppen drüben 
in China in den Händen eines Offiziers ruht, 
der ſich bereits in den Feldzügen von 1866 
und 1870 ausgezeichnet hat und dem Se. Maj. 
der Kaiſer und das ganze deutſche Heer ein 
derart unbegrenztes Maaß des Vertrauens ent⸗ 
gegenbringt, daß im Falle eines Krieges feine 
Berufung auf einen der verautwortungsreich⸗ 
ſten Poſten in militäriſchen Kreiſen als ſicher 
galt. Aber auch die Kontingente der anderen 
Mächte dürften die Uebertragung des Oberkom⸗ 
mandos an einen der tüchtigſten Heerführer 
der deutſchen Armee mit Genugthuung be⸗ 
grüßen; bürgt doch die Thätigkeit des Grafen 
v. Walderſee im Generaljtabe der preußiſchen 
und deutſchen Heere dafür, daß er allen Auf⸗ 
gaben, die an ihn auf dieſem ſchwierigſten aller 
Poſten herantreten werden, vollauf gewachſen 
ſein wird. — Der „Lokalanz.“ ſagt: Es 
wird überall mit großer Freude begrüßt 
werden, daß die Mächte ſich endlich über eine 
einheitlichen Führung ihrer Truppen für die 
weiteren Stadien des Feldzuges gegen China 
geeinigt haben, wenn auch die neue Ober⸗ 
leitung erſt nach vielen Wochen in Wirkſam⸗ 
keit treten kann. Deutſchland hat ſich zur 
Uebernahme dieſer verantwortungsvollen Auf⸗ 
gabe nicht gedrängt. Die Ermordung des 
Freiherrn von Ketteler hat uns zwar von 


vornherein vor größere Aufgaben geſtellt als 
die anderen Mächte, aber bis die unterwegs 
befindlichen Verſtärkungen an Ort und Stelle 


eintreffen, konnte von einer deutſchen Führung f ſicht genommen worden (3. Auguſt). 


bei der Aktion gegen Peking nicht die Rede 
ſein. Wenn nun die Regierungen der ande⸗ 
ren Staaten ſich jetzt eutſchloſſen haben, ihre 
Truppen doch einem deutſchen Oberbefehl 
unterzuordnen, jo wirkte dabei jedenfalls die 
Erwägung mit, daß mehrere Mächte wegen 
ihrer ausgeſprochenen, mit anderen kollidiren⸗ 
den Sonderintereſſen von vornherein unge⸗ 
eignet erſchienen, den gemeinſamen Heerführer 
aus der Reihe ihrer Generale zu ſtellen. Die 
Wahl des Grafen Walderſee bedeutet ſomit 
ein hervorragendes internationales Ver⸗ 
trauensvotum für Deutſchland, legt aber auch 
unſerer Politik wie dem Feldmarſchall ſelbſt 
eine außerordentlich ſchwere Verantwortung 
auf. Der Ernft, mit dem Kaiſer und Reich 
die ganze Chinaexvedition ſeit ihren An⸗ 
fängen behandelt baben, giebt die Gewähr, 
daß Deutſchlaud auch dieſer neuen Aufgabe 
durchaus gerecht werden wird. — Die „Freiſ. 
Ztg.“ ſchreibt: Graf Walderſee, der ſchon 
lange für ein Armeekommando im Falle eines 
Krieges in Ausſicht genommen war, hatte 
bereits bei Beginn der chiueſiſchen Wirren 
ſeine Perſon für ein Kommando im fernen 
Oſten dem Kaiſer zur Verfügung geſtellt; er 
war indeſſen abſchläglich beſchieden worden, 
da die Zahl der damals in China vorhande⸗ 
nen deutſchen Truppen zu gering war, um 
an ihre Spitze einen ſo hohen Offizier ſtellen 
zu können. Dieſe Rückſicht waltet nicht mehr 
ob angeſichts der großen deutſchen Truppen⸗ 
ſendungen nach China. Von verſchiedenen 
Seiten werden an die Nachricht von der Er⸗ 
unenung des Grafen Walderjee Kombinationen 
geknüpft über die Aufbietung weiterer Truppen 
für China. Durch die Uebertragung des Ober⸗ 
befehls an den Grafen Walderſee würde 
Deutſchland in einem Maaße in China enga⸗ 
girt werden, wie es vor kurzem auch von der 
Leitung des Auswärtigen Amtes nicht für 
wünſchenswerth erachtet worden iſt. Als 
militäriſcher Führer genießt Graf Walderſee 
großes Anſehen auch bei militäriſchen Auto⸗ 
ritäten des Auslandes. Graf Walderſee ſteht 
gegenwärtig im Alter von 68 Jahren. Er 
wurde 1888 nach dem Abgauge Moltkes zum 
Chef (des Generalftabes der Armee ernannt 
und führte ſeit ſeinem unerwarteten Rücktritt 
im Jahre 1891 Armeekommandos in Altona 
und Hannover. Die Gattin des Grafen 
Walderſee war in erſter Ehe vermählt mit 
dem Großvater⸗Bruder der deutſchen Kaiſerin. 
Graf Walderſee wurde am 8. April 1832 
zu Potsdam geboren. Am 27. April 1850 
wurde er als Leutnant dem Garde⸗Artillerie⸗ 
Regiment überwieſen, am 31. Mai 1859 
zum Oberleutnant und am 8. Jaunar 1862 
zum Hauptmann befördert. Am 12. De⸗ 
zember 1865 in das brandenburgiſche Feld⸗ 
artillerie-Regiment Nr. 3 verſetzt und am 
16. Juli 1866 dem Generalſtab der Armee 
aggregirt, wurde er, 34 Jahre alt, am 
28. Juli zum Major befördert, und nahm 
am Kriege gegen Oeſterreich theil. Nach be⸗ 
endigtem Feldzuge dem Generalkommando 
des neugebildeten 10. Armeekorps zugetheilt, 
hatte Graf Walderſee hervorragenden An⸗ 
theil au der Ueberführung der hannoverſchen 
Armee in preußiſche Verhältniſſe. Am 
13. Januar 1870 wurde er als Militär- 
attachee zur Botſchaft nach Paris kommau⸗ 
dirt und am 2. Mai 1870 zum Flügel⸗ 
adjutanten des Kaiſers ernannt. In der 
perſönlichen Umgebung des Königs nahm 
er an den Schlachten bei Gravelotte, Beau⸗ 
mont und Sedan Theil und wurde während 
des Krieges mit wichtigen Miſſionen betraut. 
Als Graf Walderſee am erſten Weihnachts⸗ 
tage nach Verſailles zurückgekehrt war, über⸗ 
reichte ihm der König bei der Weihnachts⸗ 
feier eigenhändig das Eiſerne Kreuz I. Klaſſe. 
Seine Ernennung zum kommandirenden Ge⸗ 
neral des 9. Armeekorps erfolgte durch Ka⸗ 
Ginetsordre vom 2. Februar 1891. Am 
1. April 1898 wurde er als Nachfolger des 
in den Ruheſtand tretenden Generalfeldmar⸗ 
ſchalls Grafen von Blumenthal zum Gene⸗ 
ral⸗Juſpekteur der 3. Armee⸗Juſpektion mit 
dem Sitze in Hannover ernannt. Am 27. 
April dieſes Jahres feierte der General⸗ 
oberſt Graf von Walderſee das 50jährige 
Militärdienſtjubiläum und wurde aus dieſem 
Aulaß mit der Würde des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls ausgezeichnet. Graf Walderſee lebt 
in kinderloſer Ehe mit der Wittwe des 
1865 verſtorbenen Fürſten Friedrich von 
Noer, Marie. geborenen Lee. Nach Mel⸗ 
dungen aus Kaſſel iſt Generalfeldmarſchall 
Graf von Walderſee Mittwoch Nachmittag 
mit Gemahlin bei Ihren Majeſtäten dem 
Kaiſer und der Kaiſerin eingetroffen. Wie 
die „Hamburgiſche Börſenhalle hört, hat der 
Kaiſer von Rußland dem Grafen von Wal⸗ 
derſee ein Telegramm gefandt, in welchem 
er ſeine Freude über deſſen Ernenuung zum 
Oberbefehlshaber in China ausſpricht. 
Den Regimentern des deutſchen Ex⸗ 
peditionskorps für Oſtaſien ſollten nach ur⸗ 
ſprünglicher Abſicht Fahnen mitgegeben 
werden, und es war bereits ein Termin für 
die feierliche Weihe der Feldzeichen in Aus⸗ 


Die 
Weihe iſt aber unterblieben und die Truppen 
haben die Reiſe nach Oſtaſien ohne Fahnen 
angetreten, weil man ſich ſagte, durch die 
Verleihung von Fahnen bekäme das Korps 
den Charakter einer ſtäudigen Truppe, das 
iſt ſie aber nicht, denn ſie iſt nur für die 
Expedition nach China gebildet und niemand 
weiß, wie lange ſie beſtehen wird. 

Bei den Bezirkskommaudos Haben ſich 
infolge des an die Manufchaften des Be⸗ 
urlaubtenſtandes ergangenen Aufrufs zur 
freiwilligen Meldung uach China wie in 
militäriſchen Kreiſen erzählt wird, ſchon in 
den erſten Tagen mehr als 120 000 Mann 
gemeldet. Bemerkeuswerth in dem Aufruf 
iſt der Satz, daß die Freiwilligen ſich anf 
zwei Jahre verpflichten ſollen. Daraus iſt 
wohl der Schluß zu ziehen, daß man an 
amtlicher Stelle den Feldzug gegen China 
auf mindeſteus zwei Jahre oder noch läuger 
veranſchlagt. 


Zur Ermordung des Königs 


Humbert. 
Polizeibehörden in 


Die Italien ſind 


weiter auf das eifrigſte bemüht, die Spuren] M 


des Verbrechens in Monza aufzudecken. 
Aus dieſem Anlaß find in dem verſchiedenſten 
Städten Verhaftungen von Auarchiſten vor⸗ 
genommen worden, von denen man alte 
nimmt, daß ſie mit der That Breſſis in 
Verbindung zu bringen ſind. Daß Breſſi 
nicht allein, ſondern unter Beihilfe von 
mehreren Komplizen die verbrecheriſche That 
in Monza ausgeführt hat, geht immer 
klarer aus den verſchiedenſten Momenten 
hervor. So berichtet ein Telegramm der 
„Tribuna“ aus Monza, daß man, gleich 
nachdem Breſſi verhaftet worden war, in 
der nächſten Nähe des Theaters rufen hörte: 
Laſſet ihn, laſſet ihn! Während der Wagen 
des Königs abfuhr, fragte General Ponzio 
Vaglia: Wo iſt der Mörder? Ein Un⸗ 
bekannter antwortete: Es giebt keinen 
Mörder. Der Unbekannte verſchwand dar⸗ 
auf. Auf der dem Thatorte benachbarten 
Brücke fand man ferner ein Arbeitergewand, 
welches zur Verkleidung beſtimmt war. 
Dies läßt annehmen, daß die Flucht Breſſis 
von Mitſchuldigen begünſtigt werden ſollte. 
Wenn man das Herumſtreifen Breſſis im 
königlichen Parke in Betracht zieht, ſo muß 
man daraus ſchließen, daß ein Komplott 
ſelbſt in Monza beſtand. — In Rom fanden 
Verhaftungen von 30 weiteren Auarchiſten 
ſtatt, welche den Karabinieri zum Theil ver⸗ 
zweifelten Widerſtand entgegenſetzten. Ju 
Venedig und Florenz nimmt die Polizei 
täglich zahlreiche Auarchiſten feſt. — Nach 
einer Privatdepeſche aus Mailand iſt die 
Vornuterſuchung gegen Breſſi noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Hinſichtlich verſchiedener Mit⸗ 
ſchuldigen habe man, wie die Depeſche 
weiter meldet, Zudizien, auch über die letzten 
Vorbereitungen des Komplotts, doch ſei die 
Drganifation des Komplotts noch nicht klar 
gelegt. Breſſi weigere ſich, auf die an ihn 
geſtellten Fragen zu antworten; wichtige 
Aufklärungen erwarte man von der franzö⸗ 
ſiſchen Polizei. — Wegen Vertheidigung des 
Königsmordes iſt Giulio Amertero in Chia⸗ 
vari zu 8 Monaten Gefängniß und der 
Apotheker Carlazzi in Perugia zu 
Monaten Gefängniß verurtheilt 
Franceſo Niccoli iſt auf der Rückkehr von 
Patterſon in Rieti und Salvatore Tis clone 
gleichfalls auf der Rückkehr von Patterſon 
in Caſerta verhaftet worden. Domeneio 
8 . iſt zu zehn Monaten Ge⸗ 
ängniß verurtheilt worden. 

Es beſtätigt ſich, daß Breſſi dem Mai⸗ 
länder Schwurgericht überwieſen wird. Die 
Strafe, die den Verbrecher erwartet, iſt eine 
der furchtbarſten und kommt dem Lebendig⸗ 
begrabenwerden gleich. Das Urtheil wird 
ſicher, da die Todesſtrafe in Italien nicht 
exiſtirt, anf lebenslängliches Zuchthaus, ver⸗ 
ſchärft durch zehnjährige Einzelhaft, lauten. 
Ein ſo beſtrafter Verbrecher wird zunächſt 
in eine halberleuchtete kleine Zelle geſperrt, 
die kaum 1 Meter breit und 2 Meter lang 
iſt. Wenige Ceutimeter über der Erde 
erhebt ſich eine 50 Ceutimeter breite Priiſche. 
Als Nahrung dient Waſſer und Brot. Für 
den Verbrecher wird das ſchauerliche Ge⸗ 
fängniß ſtets geſchloſſen gehalten. Eine 
kleine Oeffnung geſtattet feine ftändige Be⸗ 
obachtung. Verhält er ſich nicht ruhig, ſo 
erhält er die Zwangsjacke, das Eiſen oder 
das Zwangsbett. Dieſes Zwangsbett iſt ein 
ſargförmiger Behälter, in den er gefeſſelt 
hineingelegt wird. Hat der Verbrecher 
einen Selbſtmord verſucht, ſo wird er in 
eine Jacke geſteckt, die ihm die Hände über 
der Bruſt kreuzt, während die Aermel ſack⸗ 
artig verſchloſſen ſind. Dieſe Strafen vari⸗ 
ieren in den verſchiedenen Zuchthäuſern. Die 
gefürchtetſten ſind die von Santo Stephano, 
Niſida, Citaveechia und Portolongone. Hat 
ſich der Verbrecher gut geführt, ſo kommt 
er nach fünf Monaten in die Zelle der 
Einzelhaft auf zehn Jahre. Dieſe iſt elwas 


worden. Eh 


mehr erleuchtet und geräumiger. Brot und 
Waſſer bleibt auch hier die einzige Nahrung. 
Auch hier iſt abſolutes Schweigen auf⸗ 
erlegt. Sehr ſelten überſtehen die Bei: 
brecher dieſe Strafe. Sie werden wahnſinnig 
oder ſterben. 

Der König und die Königin von Italien 
trafen Mittwoch Vormittag 10 Uhr in Rom 
ein und wurden auf dem Bahnhofe von den 
Miniſtern, den Bräfidenten des Senats 
und der Kammern, ſowie zahlreichen Senatoren, 
Deputirten und Vertretern der Behörden 
empfangen. Die Herrſchaften begaben ſich 
alsbald nach dem Quirinal und wurden auf 
dem Wege von einer ungeheuren Menſcheu⸗ 
menge entblößten Hauptes begrüßt. — Am 
Mittwoch früh reiſte Königin Margheritha 
mit den Herzogen von Genua und Neapel 
von Monza nach Rom ab. 


— ——,ß,ßrßr—ßsß—K—— 
Provinzialnachrichten. 

Konitz. 8. Anguft. (Zur Winterſchen Mord⸗ 
ſache.) Im Verlage von C A. Hager in Chemnitz 
erſcheint in den nächſten Tagen das erſte Heft 
einer von dem ſeit dem 15. März d. Is. als Spe⸗ 
zialberichterftatter in Konitz weilenden früheren 
Bürgermeiſter und Amtsanwalt Zimmer heraus⸗ 
gegebenen Broſchüre „Der Mord in Konitz am 11. 

Närz 1900“. Soviel ſich überſehen läßt, 
dürfte alle 14 Tage bezw. alle drei Wochen ein 
nenes Heft als Fortſetzung erſcheinen. Das erſte 
Heft iſt, wie erwähnt, bereits im Drucke, das 
zweite Heft iſt ebenfalls als Manuſkript ſchon 
fertig geſtellt. Der Preis iſt, damit die Schrift 
den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung zugänglich 
gemacht werden kaun, auf 10 Pfennig pro Heft 
. Ein ber ll Nia 

„ereignete ſich, wie der „Danz. Allg. Ztg.“ 
von hier geſchrieben wird, vor einigen Tagen in 
einer Bierſtube in Konitz. Der allerorts bekannte 

Handelsmaun Schramm aus Zempelburg kontra⸗ 
hirte hier eine hohe Wette, nach welcher er ſich 
auheiſchig machte, auf den Markt zu gehen und 
dort dreimal „Hep⸗Hep!“ zu rufen. Er thats, 
ſtellte ſich gerade vor die Dreifaltigkeitskirche und 
ließ ſeine Stimme erſchallen. Nach dem erſten 
Rufe ſchaute er ſich recht befriedigt um, als er je⸗ 
doch zum zweiten Male gerufen hatte, wurde er 
von einem eifrigen „Auge des Geſetzes“ beim 
Kragen genommen und trotz aller Wrotefte, daß 
er doch wohl als Jude „Hep⸗Hep!“ rufen könne, 
in Polizeigewahrſam gebracht. Die Folge war 
eine recht empfindliche Geldſtrafe, die Moſes 
Schramm wegen dieſes Unfugs abladen mußte. 
Außer dem Spott, der ihn bei ſeiner Wiederkehr 
empfing, mußte er aber auch noch den erhofften 
Gewinn fahren laſſen, da ſein Partner die Wette 
aus dem Grunde nicht für verloren erachtete. 
weil Schr. nur zweimal, Hep⸗Hep!“ gerufen habe. 
Wäthend über den Mißerfolg wandte er den Rücken 
und ging davon. — Ju den letzten Nächten find 
wieder einige Ruheſtörungen vorgekommen; ſo hat 
man in kleineren Straßen die Feuſter jüdiſcher 
Bewohner eingeworfen, ſowie auch die in der 
Wohnung des Herru Bürgermeiſters Deditius. 
Die von der Stadt Konitz für die Entſendung von 

riminalbeamten an das Berliner 8000 fa 
dium zu zahlende Summe von etwa 3000 Mark 
ſetzt ſich zuſammen aus folgenden Kompetenzen; 

Friminalinſpektor Braun erhielt pro Tag 15 
Mark, die beiden Kommiſſare Wehn und Klatt je 
12 Mark, Kriminalſchutzmann Beyer 4 Mark 
Verpflegungskoſten. — Die Eingnartixung bildet 
für die Konitzer Bevölkerung eine mit der Zeit 
unerträgliche Laſt. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung iſt bereits die Aufnahme einer At 
leihe von 30 bis 40000 Mark beſchloſſen worden. 

Pelplin, 7. Auguſt. (Kirchliche Perſonglnokiz.) 
Am Montag wurde Herr Pfarrer Joſef Poeplau 
aus Biſchöfl.⸗Papau auftelle des Herrn Pfarrer 
Dr. Kujot aus Griebenau, der ſein Amt wegen 
Krankheit niederlegte, als Dekan des Dekanats 
Culmſee kirchlich eingeſetzt. 


Der Chemiker Dr. Bi fin 
Bean der PR 
ſich dem Gutachten der Gerichtsärzte auge 
ſchloſſen, daß der Tod des Lehrer Mattkeiſchen 

epgares in Dobrin bei Pr.⸗Friedland auf 
f. alftung durch verdorbenes Fett zurückzuführen 
ift. Die Entſchlafenen waren ehrenwerthe, liebens⸗ 
würdige und brave Perſonen. Die Ehegatten 

atten keine Schmerzen und waren bis zum 
etzten Athemzuge bei vollem Bewußtſein. Die 
Frau ſtarb 5 Stunden, der Mann 7½ Stunden 
nach Einnahme des Mittagsmahles. Lehrer 
Mattke ſchrieb noch ſelbſt ſein Teſtament. 
Die Leichen wurden nach Kappe im Kreiſe 
Dt. ⸗trone gebracht, wo Mattke vordem 27 
Jahre Lehrer war. Ein bei der Familie 
zu Beſuch weilender Gaſtwirth Schwanke aus 
Kappe enkging nur aus Zufall der Seralstung, da 
er die Theilnahme am Mittagsmahle abgelehnt 
hatte, weil er mit feinem Sohne, der Präparand 
in Pr.⸗Friedland iſt, in der Mittagszeit zuſammen⸗ 
treffen wollte. Das gleichfalls ſchwer erkrankt 
eweſene Dienſtmädchen befindet ſich bereits außer 
Lebensgefahr und auf dem Wege der Beſſerung. 
— Am Dienſtag Nachmittag wurden auf einem 
Straßenübergange bei Danzig von einem Ar⸗ 
beitszuge die Pferde eines Gefährtes des Päch⸗ 
ters Kleiſt in Lauenthal erfaßt und getödtet. Die 
aus dem Wagen herausgeſchleuderken Inſaſſen 
— zum Glück mit unbedeutenden Verletzungen 
avon. 

—— . — —.. feier 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Auguſt 1900. 

— Eirchenfeſt für Tanbſtumme.) Am 
2. September findet in der Provinzial⸗Taub⸗ 
ſtummenanſtalt zu Schlochau das Kirchenfeſt für 
erwachſene Taubſtumme der Provinz Weſtpreußen 
ſtatt. Anmeldungen zur Theilnahme an dem 
Feſte, ſowie Anträge um Zuſendung eines Aus⸗ 
weis⸗Scheines zur Erlaugung einer Fahrkarte 
dritter Wagenklaſſe für den Militärfahrpreis ſind 
5 —5 Auſtaltsdirektor bis zum 30. Auguſt zu 
richten. 
—Erſatz für Kohlen.) Die fortlaufende 
Preisſteigerung der Kohlen hat die Aufmerkſam⸗ 
keit wieder auf einen billigen Erſatz dieſes Breun⸗ 
ſtoffes gelenkt. Jetzt hat ſich nun ein Finanz⸗ 
konſortium, an deſſen Spitze Herr v. Dauwitz, 
Berlin⸗Wilmersdorf, ſteht, gebildet und hat eine 
Fabrik zur Herſtellung von Torfbriketts gegründet. 
Ein Torfmoor, an Größe und Tiefe faſt uner⸗ 
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(Selbſtmord.) Die deutſche Sprach⸗ derſelbe am 13. Juni unter 47 Cad 35˙ 
lehrerin Käthe Schmidt⸗Eckſtein, die bei ihrer[ nördlicher Breite und 43 Grad 27° weſt⸗ 
Freundin, Frau Maska, in Rom wohnte, hat licher Länge ein in deutſcher Sprache 
ſich eine Revolverkugel ins Herz gejagt. Ob⸗ abgefaßtes Schriftſtück, datirt vom 2. Juni 
wohl Fran Maska beſtreitet, daß Käthe 1900, unterzeichnet Andree gefunden 
Schmidt irgend ein Liebesverhältuig gehabt habe. Das Schriftſtück beſagt, daß Andree 
habe, glaubt man doch, aus verſchiedenen lebe, aber wegen feiner mißlichen Lage 
Gründen ſchließen zu dürfen, daß unglückliche] ſchntellſter Hilfe bedürfe. Das „Dagbladet“ 
Liebe der Beweggrund des Selbſtmordver-[ meldet weiter, daß Maßnahmen getroffen 
ſuchs geweſen ſei. Fräulein Schmidt hat ſeien, um das Schriftſtück zu beſchaffen. Die 
alle ihre Briefe, deutſche, engliſche, franzö⸗ anderen Stockholmer Blätter drucken die Mel⸗ 
ſiſche, italieuiſche, zerriſſen; man fand in] dung ohne Bemerkungen ab. Der ameri⸗ 
ihrem Schreibtiſche nur noch eine Verlobungs⸗ kauiſche Generalkonſul dementirte dieſelbe 
anzeige ihrer Couſine Hedwig Schmidt, deren] bisher nicht. 
Bräutigam ein Herr Guſtav Auspach iſt. Waſhington, 8. Auguſt. Die amerika⸗ 
Käthe Schmidt war ein ſentimentales, hyſte⸗ niſche Regierung hat an den Konſul in 
riſches Mädchen. Obwohl fie ſehr wohlhabend Shanghai ein Ultimatum zur Uebermittelung 
war, gab fie doch Unterricht; zu ihren Schülern Jan die chineſiſche Regierung geſaudt. Es 
gehörten Anwälte und Offiziere, welchen fte|find Vorkehrungen getroffen, um, falls es 
deutſchen Unterricht ertheilte. Zwei Offiziere nothwendig werden ſollte, ſofort weitere 
brachen den Unterricht plötzlich ab; den Grund Truppen von Luzon nach China zu ſenden. 
hat man nicht erfahren. Fräulein Schmidt, Tientiſin, 9. Auguſt. Das Treffen bei 
eine hübſche, etwa 26 Jahre alte Dame, liebte Peilſang begaun am 5. d. Mts. früh 3¼ 
die Reiſen und deren Abeuteuer. Uhr. Die Chineſen wurden aus ihren Vers 

(Deutſche Preßvertretung inſſchanzungen vertrieben. Die Ruſſen verloren 
China.) Mit den letzten Transport- 500 Todte, die Engländer 50. Auch die 
dampfern find auch drei Zeitungskorre⸗JDeutſchen und Japauer haben große Ver⸗ 
ſpondenten abgereiſt, während zehn andere luſte, die noch unbekaunt find. Der Weg 
Herren am Mittwoch von Genna die Reiſefſnach Peking wird nunmehr für 
mit einem Lloyddampfer antreten werden. offen gehalten. 
Die Direktion des „Norddeutſchen Lloyd“ 
hatte denjenigen Preſſevertretern, welchen 
vom Generalkommando der Chinatruppen 
die Erlaubniß ertheilt worden war, ſich dem 
Geueralſtabe in China anſchließen zu dürfen, 
freie Ueberfahrt gewährt. Sämmtliche Be⸗ 
richterſtatter mußten aber die Verpflichtung 
eingehen, ihre Berichte und abgehenden 


beben c fol zu dieſem Zwecke rationell ausge⸗ 
entet werden. Der ſchwarze, ſpeckige Torf eignet 
* ſich, wie eingehende Verſuche ergeben haben, vor⸗ 
ten zur Brikettirung, und die bereits herge⸗ 
ellten Briketts ſtehen jenen aus Braunkohlen 
an Breunart und im Ausſehen nicht nach. Da⸗ 
gegen dürften die Hausfrauen die Torfbriketts 
vorziehen, da bei dieſer Jeuerung die Flamme 
| gleichmäßiger iſt und Töpfe und Pfannen nicht 
verrußen. Die Geſammteinrichtung dürfte ſich zu 
einem Betriebe geſtalten, wie er bisher von keinem 
anderen Werk dieſer Art erreicht wurde, und vor⸗ 
bildlich für die Einrichtung von Ffabriken zur 
Ausnützung unſerer Moore werden. Auch werden 
die Torfbriketts ſich immer mehr Verbreitung 
fl. e bal n deere 
en. dem der en en 

Kohle fast gleichkommt. l + 

= Gandwehrverein) Die diesmo⸗ 
natliche Verſammlung findet am Sonnabend im 
Thalgarten ſtatt. 

— (Der Gartenban⸗Vereim) von Stadt 
und Kreis Thorn hielt am geftrigen Tage feine 
monatliche Verſammlung im Schützenhauſe ab. 
Es wurde beſchloſſen, das diesjährige im Laufe 

> des Auguſt zu feiernde 6. Stiftungsfeſt wegen der 
abnormen ungünſtigen Witterung, durch welche die 
meiſten Kollegen ſo ſchwer geſchädigt ſind, auf 
ſpätere Zelten zu verſchieben. Außerdem entſpann 
ſich eine lebhafte Debatte über die Beſchaffung 
des Heizmaterials zum kommenden Winter. Die 
meiſten der gärtneriſchen Keſſelanlagen ſind auf 
Loaksfeuerung eingerichtet, und es wurde Be⸗ 
fremden darüber ausgeſprochen, daß die hieſige 
Gasanſtalt ihre Coaksvorrälhe meiſtens im Vor⸗ 
Mid fen e e keiner Bei eros ale 
; edarf zu jetziger Zeit trotz aller 
a > Auen. 2 

Der Turnverein) hält am Freitag eine 
Ward ee 12 Sala ab. 3 ; 

— r Verein der Gaſtwirthe) unter⸗ 
nahm heute Nachmittag 2 Uhr eine Dampferfahrt 
nach Schult. 9 2 Uh Dampferfah 

— (Die oberen Klaſſen der hieſigen 
Bürgermädchenſchule) unternehmen bei 
gänftiger Witterung morgen einen Ausflug nach 

iegelei. Am Stadtbahnhof werden für dieſen 
weck zehn elektriſche Wagen bereit ſtehen; die 


mittag fand durch den Vertreter des Amts⸗ 
gerichts zu Bergen, Aſſeſſor Kayſer, des 
Staatsanwalts zu Greifswald und den 
Amtsvorſteher aus Putbus die Beſichtigung 
der Unfallſtelle und der Opfer der Kataſtrophe, 
ſowie die Vernehmung der bei der Kata⸗ 
ſtrophe Hauptbetheiligten ſtatt. Vernommen 
wurden der Führer des gekeuterten Bootes 
Beujamin Klinkenberg, die Schwägerin der 
verunglückten Fran Wolter, Frau Schulze⸗ 
Berlin, Oberlehrer Müller⸗Charlottenburg, 
der Oberlootſe Kurt aus Thieſſow als Sach⸗ 
verſtändiger, Badekommiſſar Holtz, der 
Strandvogt und mehrere Fiſcher. Der Sach⸗ 
verſtändige Oberlootſe Kurt bekundet, wie 
ſchon kurz gemeldet, daß bei ruhiger See in 
einem Segelboote 10, bei bewegter See 7 
Perſouen aufgenommen werden könnten. 
Für die Ausbootung ſind nach einer Polizei⸗ 
Verordnung Segelboote prinzipiell zugelaſſen, 
aber nur beſonders polizeilich dazu beſtimmte 
und als ſolche gekennzeichnete Segelboote 
dürfen fahren. Dies ſcheint hier aber nicht 
der Fall geweſen zu ſein. Seitens der 
vernommenen Badegäſte wurde betont, daß 
die Paſſagiere ſich ſehr ruhig im Boote be⸗ 
nommen hätten, daſſelbe ſei jedoch inkl. des 
Schiffers mit 23 Perſonen beſetzt geweſen. 
Der Termin erreichte nach 8 Uhr ſeinen 
Abſchluß. Der Staatsanwaltſchaft zu Greifs⸗ 
wald wird das Aktieumaterial mit den Ver⸗ 
nehmungen zugeſtellt und das weitere über⸗ 
laſſen werden. Infolge des Unfalles wird 
die Beförderung in den Booten jetzt ſtreuger 
gehandhabt, trotz der ruhigen See werden 
aus Vorſicht weniger Perſonen als fonft 
ausgebootet. Aus Putbus iſt Polizeidiener 
Gauſendorf nach Sellin beordert worden, um 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
19. Aug. 18. Aug. 


Ted. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Raſſa 216 05 1216 - 05 
Warſchan 8 Tage 215—70 215 70 
Oeſterreichiſche Banknoten 84 40 8440 


Abfahrt erfolgt um 2 Uhr nachmittags. ſechs Wochen die amtliche Auſſicht über] Depeſchen zur Zenſur dem jeweiligen Kom⸗ reußiſche Konſols % 85 50 85 70 

2 (ume Nonkurſe 15 Schuh fab rikl[ den Strand und die Führung der Boote mandeur der Chinatruppen oder deſſen Ver⸗ n de Eure 375 5 9140 9460 

ae in Merz 7 pie u auszuüben. treter vorzulegen. Die deutſche Preſſe sun rer ie 30 s = 2. 8 12 

värtige Waarenlieferanten für die Schuh.] (Seine im Wochenbett liegende Frau ſerhält ihre Nachrichten alſo etwa von zehn] Deutſche Zieſchsanleſhe 3½ 85 — -50 

I fabrit mit etwa ½ Million Mark geſchädigt zu vergiften) verſuchte der Gerichtsdiener] ann ni any . Deutſche Reichsanleihe 3% | 94-70 | 4-75 
j werden. Es werden die geſammten Paſſiven auf ar Wade 25 e e in 1 — Rue dort drüben ſtationirten Korreſpondenten, ? 


die ſämmtlich ihre Verpflegung bei dem 
Offizierkorps haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Auguſt. Heute Vormittag 
fand aus Anlaß der Beiſetzung König 
Humberts ein feierlicher Trauergottesdienſt 
in der Hedwigskirche in Anweſenheit des 
Kronprinzen, des Prinzen Friedrich Heinrich, 
der Botſchafter von Italien, Rußland, Eug⸗ 
land und Frankreich, des Kultusminiſters, 


1800000 Mark berechnet. Zwei Danziger Bauk⸗ 
firmen ſollen zuſammen 200 000 Mark, eine Gör⸗ 


% Weitpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 1 90-70 | 90-75 
3 litzen Lederhandlung 100000 Mark und eine Leder⸗ 


Poſener Pfandbriefe 55% % 92 9093 10 


7 4 1 
olhiſche Pfaſtdprieſe 4¼½% | 95-20 | 95-75 
rk. 1% Anleihe C. 25 
1 Rente 4% . „| 93—10 | 93-20 
umän. Reute v. 1804 4% . 76-80 | 76-90 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 73 90 17450 
Harpener Bergw.⸗Aktlen . . 1174-50 1178 90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1119-50 19 50 
Thorner Stadtauleihe 3½ / — — 
Weizen: Loko in Newy. März. . 82%, 82% 
Spiritus: 70er loko . 5050 | 50-50 
Weizen September. . . 155—75 154 —75 


e Pfandbr. 3% neul. U. — 82-80 


irn zu Berlin, indem er ihr mit einem 
emengſel aus Phosphor und Butter beſtrichene 
Brödchen zu eſſen gab. W. und feine Geliebte, 
eine Kellnerin, namens Martha P., aus einem 
Reſtaurant in der Steinmetzſtraße, wurden ver⸗ 
parte 3 „ der erſt 2 Jahre verheirathet iſt, 
ebte mit ſeiner Frau in glücklicher Ehe, bis er 
die Bekanntſchaft der P. machte. 


(Die Opfer des Bergſports) mehren ſich 


ſobrik⸗Aktiengeſellſchaft in Thüringen ca. 40 000 
Mark zu fordern haben. Auch Berlin ſei ſtark 
n In der Maſſe ſollen ca. 19 Prozent 


f i er s Setober .. 157—00 |156—25 
fette Waare pro 50 Kilo Lebendgewicht. Privatdozent Dr. Paul Vogt aus Berlin. Das Juſtizminiſters und vieler Generale und 2 —25 157 

— (Bon der Weihiel) Waſſerſtand der] Unglück erfolgte beim Paſſiren des Steinbergs] Staatswürdeuträger ſtatt. Nogaen Seßtember . 44325 250 

5 Weichſel bei Thorn am 9. Auguſt früh 0,58 Mtr. auf dem Wege von Titlis nach dem Jochpaß bei] Kaſſel, 9. Auguſt. Geuneralfeldmarſchall „ iert 143-- 00 14200 


euer 142—00 14100 


Bauk⸗Diskout 5 pet., Lombardzinsfuß 6 pft. 
Privat⸗Diskont 4½¼ pCt., London. Diskont 4 bet. 


Berlin, 9. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70er 
50,50 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 9. Auguſt. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 4 inländische, 11 ruſſiſche Waggons. l 


— p — — ů ů — 
Standesamt Mocker. 
ann bis einschl. 9. Auguſt d. Is. Find 
neren a) als geboren: 


See g etewshk tom men die Kähne der 


er J. R 
nal mit 2200 Btr. und N. t 1400 tr. 
a 06 Rice von Warſchau, G. Borer t 1700 Ztr. 


Graf Walderſee iſt heute Vormittag wieder 
abgereiſt. Der Kaiſer begleitete ihn zum 
Bahnhöfe, wo das Offizierkorps erſchienen 
war. Als Graf Walderſee den Zug beſtiegen 
hatte, brachte der Kaiſer ein Hurrah 
auf den Oberkommandirenden in 
China aus, in welches auch das Publikum 
begeiſtert einſtimmte. 

Wien, 8. Auguſt. Ein von dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kriegsſchiff „Zenta“ eingetroffenes 
Telegramm beſagt: Peitſang wurde am 8. Auguſt 
genommen. Die chineſiſchen Truppen flüchteten. 
Von der „Zenta“ nahmen 60 Mann an dem Kampfe 
Theil. Bisher wurden keine Verluſte derſelben 


bekannt. „ i iewski, S. 2. . 

Rom, 9. Auguſt. Seit dem frühen Morgen 1 Nad skowstl 8. 8, Eigen biber 
ſind die Straßen, welche der Leichenzug paſſiren n ener ee Poe 
ollte, von einer dichten Menſchenmenge be⸗Patyk, S. 5. Ei i riedri ojie 
25 Von Wen zu Minne erdröhnten Schönwalde. S. „6, Schuhmacher Ludwig 

A Nowaczhk, T. 7. Gärtner Karl Richert, T. 8. 
Geſchützſalven, um 6 ¼ Uhr morgens traf der Maurer Friedrich Roeſeler, T. 9. Schloſſer 
Zug mit der Leiche König Humberts auf dem | Rudolf Piepenborn, T. 10. Schuhmacher Jae 
Bahuhofe ein. Um 7 Uhr ſetzte fich der Leichenzug | Schweigert. S. 11. Arbeiter Emil Dyck⸗Schön⸗ 
in Bewegung, nachdem der Sarg auf eine Laffete | Walde, S 5 

5 5 4 b) als geftorben: 

geſtellt war. Eine Küraſſier⸗Schwadron ers) 1. Barbier Simon Duczkowski, 45 J. 2. 
öffnete den Zug, ſodann folgte ein zahlreiches] Caſimir Karaszewski, 8 J. 3. Max Stein, 6 W. 
Gefolge. Unmittelbar hinter dem Sarge 


4. Stanislaus Wenzlawski, 1 J. 5. Marianna 
ſchritt König Viktor Emanuel III. mit den Mit- Sirach aeb. Nedmersti, 68 J, 6, Rojalie Briiche 
gliedern des italieniſchen Königshauſes, der 


Email geb. Nüßler, 59 J. 7. Leon Witkowskt, 
Prinz Viktor Napoleon, der Prinz von Mon⸗ 


o) zum ehelichen Aufgebot: 
tenegro, der Fürſt von Bulgarien, ſowie die 1. Reſtaurateur Hermann Fiſch⸗Thorn und 
übrigen ausländiſchen Fürſtlichkeiten, darunter 
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Si » 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Eine 

ut bes Landioiethfähaftlichen Bereit findet 

i Bereineltwoch, den 15. August, Rachm 6 Uhr, im f 
1 ſtatt kal bei Herrn R. Meher in Podgorz 

ſicher Tagesordnung: 1. Beſprechung über Ver⸗ 

5 ſprechug gegen Hagel⸗ und Froſtſchaden, 2. Be⸗ 

a ichen ag Über gemeinſamen Bezug von künſt⸗ 

richt Düngemitteln zur Winterbeſtellung. 3. Be⸗ 

a Mi theß er die Ernte auf den Verſuchsfeldern. 4. 

errneilung pon verſchtedenen Verfigungen 6. 

ta chledene Vereinsangelegenheiten.— Am Sonn- 

mut den 12. Auguſt 1900, um 3½ Uhr Nach⸗ 

Ker ags, wird der Vorſitzende des Thorner Blau⸗ 

1 even. Vereins, Herr Dolmetſcher Streich, in der 

b baugl. Schule zu Podgorz einen öffentlichen Vor⸗ 

jeder über die Blau⸗Kreuz⸗Sache halten, wozu 

loder mann (Männer und Frauen) eingeladen 

erden. Eintritt frei. — Beim letzten Gewitter 

ud ein Blitzſtrahl in das Orksborſtegerſchidd 

Schild bar, das an einem Baume befeſtigt iſt. 

ſchädiat nd, Baum find nicht unerheblich be⸗ 

ſchlich sich Ein ziemlich gut gekleideter Mann 

hieſi > ch vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr in ein 

den ges Hausgrundſtück. Der Mann würde von 

au Bewohnern bemerkt und gab auf Befragen 

Te aß er einen Kaufmann aufſuchen wollte, der 

al Ja hicht exiſtirt. Dem Einſchleicher gelang es, 

ſitzt im serichwinden, — Hinter Schloß und Riegel 


— 


(Einen traurigen Abſchluß) 
fand am Sonntag Abend ein Sommerfeſt 
des dentſchen Arbeiter⸗Sängervereins im 
„Sternecker“ zu Weißenſee bei Berlin. Dazu 
hatten ſich etwa 200 Vereine mit 9000 Mit⸗ 
gliedern eingefunden. Zwei Boote fuhren 
auf den See. Einem der Ruderer entglitt 
ein Ruder, und in dem Augenblick, als er 
ſich bückte, um es wieder zu ergreifen, wurde 
das Boot von dem anderen angefahren, ſo⸗ 
daß beide umſchlugen. Alle acht Perſonen, 
mit denen die Fahrzeuge beſetzt waren, fielen 
ins Waſſer und ſanken unter, bevor der auf 
dem See befindliche Dampfer eingreifen 
konnte. Alsbald entkleideten ſich Leute, die 
den Verunglückten nachſprangen. Es gelang, 
fünf von ihnen zu retten, während drei den 


Frieda Ohme. 2. Maſchiniſt i ! 
Tod in den Fluten fanden. Die erſteren a taigde e Kahler 


und Maria Krauſe⸗Rubinkowo. 3. Buchhändler 


6 der aſtiggefängniß zu Thorn ſeit einiger Zeit . 1 118 Prinz Heinrich von Preußen, den Zug ſchloſſen[ Otto Dahms Thorn i KR, 
Y Wie 19 Jie dr aus Schirpitz, der nicht weniger een > 11 5 Belt ber Sanne een die Fahnen des Heeres und zahlreiche Depu⸗Schiffsgehilfe tin Rado erk Thorn und Be, 
5 Vor kurzedſtüßke in kurzer Zeit ausgeführt hat. ins Leben zurückgerufen. tationen und wiederum eine Küraſſierſchwa⸗ Antonie Rinkowski geb. Schubrich. 


Dömbken bei Mrdete ſich eine Beſitzerfran aus 
Pagalies und gaenan bei dem Gendarm Herrn 
Kleidunasftiicke augötete, daß ihr eine Menge 
4 ſeien. Eine Hausf diner Behauſung geſtohlen 
# zollen ehrlichen Guheling in der Wohnüng des 
8 Dömbken Geſtohlene aus achte nicht nur das in 
7 eine Reihe anderer Sachen Tageslicht, Sondern noch 
N ſtählen herrühren. Die Sein e von weiteren Dieb- 
2 Heinen Hehlerdienſte gel Ife aebcagen de3 ©. 
ö Bieje Sachen wurden Dei feiſher ne baden, denn 
nicht aufgeſtöbert fie mi rüberen Hausſuchungen 
kräglich geſtöbert, fie müſſen unbed 


7 bracht u aus den ſicheren Verſtecken hervorge⸗ 
N abe rd en ein. — Todt ufaelunden wurde 
later 


d) als ehelich verbunden: 
1. Geſchäftsführer Richard Matzdorf⸗Stewken 
mit Anna Deltow. 


(Ehe licher Unfriede) hat, wie 
aus Kaſſel berichtet wird, im Dorfe Huben⸗ 
rode zu einer Schreckensthat geführt. Der 
Bauer Fuhrmann, ein Mann von 58 Jahren, 
lebte mit ſeiner Frau ſchon längere Zeit in 
Unfrieden und behandelte dieſelbe ſo brutal, 
daß dieſe von ihm fortlief und zu dem 
älteſten Sohne zog. Nachdem am Sonn⸗ 
abend wieder ein heftiger Auftritt zwiſchen 
den unverſöhnlichen Ehegatten ſtattgefunden, 
lief der Mann in die benachbarte Stadt, kaufte 
ſich einen Revolver, eilte auf ſeine Frau, 
die im Felde mit dem älteſten Sohne arbeitete, 
zu und ſchoß ihr mehrere Kugeln in die 
Bruſt. Die Fran ſtarb nach wenigen Stuu⸗ 
den. Nach verübter That wandte der Vater 
die Waffe gegen ſeinen älteſten Sohn, doch 
dieſer kam ihm mit einem Schlage mit der 
Seuſe zuvor, ſchlug ihm den Revolver aus 
der Hand und brachte ihm eine Wunde am 
Kopfe bei, ſodaß der Vater kampfunfähig 
war. Der Gatteumörder wurde darauf ins 
Gerichtsgefäugniß übergeführt. 


dron. Auf dem Wege hatte eine ungeheure 
Menſchenmenge an den Häuſern, in den 
Fenſtern, auf den Balkonen und Terraſſen 
Platz genommen. Es herrſchte feierliche 
Stille. Alle Zuſchauer wohnten dem Schau⸗ 
ſpiele mit entblößten Häuptern bei. 

London, 9. Anguſt. Lord Roberts meldet aus 
Prätoria vom 7. d. Mts.: Ich fürchte, die Garni⸗ 
ſou von Elaudsriver unter Oberſtleutuant Hoare 
iſt nach zehntägigem Widerſtande gefangen ge⸗ 
nommen worden. Als Delarey, erfuhr, Hamilton 
rücke auf Nuftenburg vor und er, Delarey, habe 
keine Ausſicht, Baden⸗Powell gefangen zu nehmen, 
wandte er ſich in aller Eile nach Elands river. 
General Hamilton war in nächſter Nähe. 5 

London, 9. Anguft. Eine Meldung aus Prä⸗ 
toria vom 8. Auguſt beſagt: 500 Buren mit 
2 Geſchützen ſind 8 Meilen nördlich von Prätoria 
aufgetaucht und ſind mit den engliſchen Vorpoſten 
in Berührung gekommen. Man befürchtet, daß 
die Buren in Prätoria die anrückenden Buren⸗ 
e Ader 0 8 

ockholm, 9. Auguſt. Das „Dagbladet““ „ 3 stoffe, Sammte, Velvets 
meldet: Der amerikaniſche Generalkonſul er⸗ 22 Seiden fauft jede Dame am beiten: 
hielt eine Mittheilung von einem in Cleve⸗ 2 a rag er rd 


8 von Eliten & Keussen, Krefeld.. 
* u .. 
land wohnenden Amerikaner, nach welchem Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch Rane zugeſandt. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. . w. (900 Angeftellte), in Amerika und 
Auftralien vertreten durch The Bradstrest Company, 
4 — kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tari 
poſifrei. 


Toulard⸗Feiden⸗Robe 


n Mark 13, 80 5 
und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zugeſandt 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer un 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 p. Mtrö 


6. Henneberg, Seidenfabrikant (. U. K. Holl.) Zürich‘ 


ag ſo . 
eite em Leben des 27 Jahre alten Ar⸗ 
blutige Bente bes Ende bereitet haben. — Eine 
aße in der Näbat vor kurzem auf der Land⸗ 
Avüicen Soldatahe des Kleinkruges Gr.-Neiian 
in Soldat iſt bierb und Knechten ſtattgefunden. 
dichtet worden, dabei durch Meſſerſtiche ſo zuge⸗ 


horn Br er dem Garniſonlazareth i 
. werden mußte. 8 


Mannigfaltiges 
i Gur Selliner Bootskata t 
* * pb 
ird goch berichtet: Am a ah 


a 


2 335353333339329373552 
Die Verlobung meiner älteften 8 
Tochter Elisabeth mit dem Kgl. 7 
Bau⸗Sekrelär Herrn Lübke in 9 
W Marienburg beehre ich mich hier 2 
W mit ergebenſt anzuzeigen. W 
Thorn, im Auguſt 1900. N 


v Fran Frieda Petschat. 


% Hlisabetli Peischat 5 
4 Karl Lübke % 
4 u Verlobte. 3. N 
% Thorn. 0 


Marienburg. 
* * 
S 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Während der Zeit vom 1. bis 
einſchl. 31. Juli 1900 find: 9 Dieb⸗ 
ſtähle, 2 Körperverletzungen, Hehlerei, 
1 Unterſchlagung, 1 Sittlichkeitsver⸗ 
brechen zur Feſtſtellung, ferner: in 
24 Fällen liederliche Dirnen, in 17 
Fällen Obdachloſe, in 10 Fällen Bettler, 
in 17 Fällen Trunkene, 10 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretirung gekommen. 


2154 Fremde waren gemeldet. — . 


Als gefunden angezeigt vnd bisher 
nicht abgeholt: ; 

3 Portemeungies mit Geldbeträgen, 
4,31 M- baar, 1 Pincenez, 1 Kaiſer 
Wiſpelm⸗Gedächtuißmedaille, 1 weißer 


— und 1 grüner Damengürtel, 1 Zi⸗ 


garreuſpitze, 1 Taſcheutuch, gez. M., 
1 Paar Kinderpantoffeln, 1 Paar 
Thürbänder, 1 Sporn, 1 Peitſche, 
verſchiedene Schlüſſel, Papiere des 
Arbeiters Hermann Brandt, Militär 
paß des Küraſſiers Gottlieb Wende, 
1 Hinterlegungsſchein für Handgepäck. 

In Händen der Finder: 1 an⸗ 
ſcheinend Silberne Aucre-Nemontoiv- 
Uhr mit Kette, 1 anſcheinend ſilberne 
Damenuhr. 

Eingefunden haben ſich: 1 graue 
Henue, 1 grüner Papagei, 1 blaue 
Brieftaube. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen. 

Thorn den 9. Auguſt 1900. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 12000 kg Roggenbrot, 
4000 kg Weizenbrot und 400 kg 
Zwieback 

für das ſtädt. Krankenhaus, 
fowie von 6000 kg Roggenbrot und 
1400 kg Weizenbrot 
für das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 

(Siechenhans) 
ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktbr. 
1900 bis dahin 1901 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen 
ſind poſtmäßig verſchloſſen 

bis zum 8. September, 

mittags 12 Uhr, 
bei der Oberin des ſtädt. Kranken- 
hauſes einzureichen und zwar mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Back⸗ 
waaren für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus und (oder) Wilhelm Augufta- 
Stift“. 

Das Lieferungsangebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt 
werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen 
3 Bureau II zur Einſicht 
aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben 
worden ſind. 

Thorn den 6. Auguſt 1900. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Kantinen⸗Verpachtung. 

Die Kantine des unterzeichne⸗ 
ten Bataillons ſoll vom 1. Okto⸗ 
ber d. Is. ab anderweit ver⸗ 
pachtet werden. 

Das Bataillon iſt in einem 
Barackenkaſernement, 20 Minuten 
von der Stadt eutfernt, geſchloſſen 
untergebracht. Bewerbungen mit 
Angabe des Pachtpreiſes ſind 
bis 15. Auguſt d. Is. hierher 
einzureichen. 

t. Eylau den 7. Auguſt 1900. 

Kommando des 1. Batls. 


Jufauterie⸗Regts. Nr. 152. 


Borromäns-Bibliolhek, 


Behufs Ordnung der Bibliothek ift 
die Abgabe der entliehenen Blicher 
dringend erforderlich. Die Bücher 
können in meiner Wohnung oder bei 
Herrn NMicolal abgegeben werden 
und zwar bis Sonnabend. 

Bünger. 

arlehen auf Lebensverf.⸗Police 
Schuldſchein, Kaution 2c. 
ſchuell erhältl. reell u. billig. Rück⸗ 
porto. Julius Reinhold, Hainichen Sa. 

BD Ri, Ein dreſſirter, 1 Jahr alter 


Bernhardiner 


billig zu verkaufen 


7 


Coppernikusſtr. 3, pt. 


Foxterrier-Rüde, 
1 / Jahr alt, mit 3 farb. egal. Kopfz., 
ſcharf auf Raubzeug, ſtubeur., guter 
Begleiter und ſehr wachſam, iſt billig 
zu verkaufen. 


J. Pryliüskl, Schillerſtraße 1. 


s| 2 Üliziers-heilperde 


zum Manöver, mehrere Jahre bei 
Truppe gegangen, fromm, volljährig, 
ſtehen zur Verfügung bei 

von Langen in Argenan. 


Reitpferd, 
Fuchswallach, 5“ 3“ groß, 
7 Jahre alt, ſehr ſicher, 

z trägt ſchweres Gewicht, zu 
verkaufen. Preis 550 Mk. Näheres 
Hotel „Schwarzer Adler“. 


Arbeitswagen 


und ein leichter Spazierwagen 
zu kaufen geſucht. Angebote unter 
100 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


Wegzugshalber 


verkaufe ich meine beiden Wagen⸗. 
pferde, einen Halbrerdeckwagen, einen 
Sattel und Reitzeug. 


k. Meyer, Brombergerſtr. 64. | BEER 


2 gut erh. Kinderwagen und 
eine Wiege ſind zu verkaufen 
Gerechteſtraße 27, 1. 
Ein ſchwarzer, faſt neuer Anzug, 
118120 Bruſtweite, billig zu ver⸗ 
kaufen Vacheſtr. 11, 2 Tr. 


RR, 


jehintier 
| 4 * 
Braudbeſchädigte Gerſte, als Vieh⸗ 
futter ſehr geeignet, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Der noch vorhandene Reſt 
koſtet pro Zentner nur 1 Mk. Zu 
beſehen Thorn, Brombergerſtr. 102. 
Brauerei Gross. 


uten Preß⸗Torf 


liefert frei Haus à 1 Mk. pro Bir. 
J. Stoller, Schillerſtr. 


Feluſten, diesjährigen 


Nehlender-Dlülenlonie 


empfiehlt e 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Bilz-Malz-Kaffee 


Anhäugern des Naturheilverfahrens 
empfohlen. A. Kirmes, Alleinver⸗ 
kauf in Thorn. 
5 Sie, in Frauen⸗ 
Nalh, ſichere Hilfe lden diere 
Frau Jordan, fr. Heb., Berlin, 
Neuenburgerſtr. 23, I links. 


Junge Buchhalterin, 


gegenwärtig noch in Stellung, wünſcht 
anderweitig Engagement. - Angebote 
erbeten unter J. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


1 perfekte Tuillenarbeiterin 


findet bei mir dauernde Beſchäftigung. 
J. Lyskowska, Thoru, 
Culmerſtraße. 


Empfehle und ſuche zu jeder 
Zeit mehrere Erzieherin., Kindergärt⸗ 
nerin., Kinderfrl., Stützen, Bonnen 
nach Warſchau, Odeſſa, Petersburg, 
Moskau, freie Reiſe, hohes Gehalt, 
Wirthin, perf. Köchin, Kochmamſell, 
Buffetfrl., Verkäuferin., Jungfern, 
Stubenmäbch., Kellnerlehrl., Diener, 
Hausdiener, Kutſcher, Gärtner, wie 
ſämmtliches Dienſtperſonal erhalten 
Stellung ſchnell überall hin durch 

St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 1 


Buchhandlungs-Reisende 


für zugkräftige Werke gegen hohe 
Proviſion geſucht. 
Auſtalt für religiöſen Verlag. 
A. Leimann, Nürnberg. 


E 
Wir ſuchen für unſere Werk⸗ 


ſtatt einen jüng. u. intelligenten 


Schloſſer 


zur Ausbildung als Mechaniker. 
Singer Co., Mähmaſchinen⸗A.-G., 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Tüchlige Zimmergeſellen 


werden bei hohem Lohn, eventl. 
Akkord, geſucht bei 
M. Zawadzki, Maurermeiſter, 
Brieſen Weſtpr. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung kann ſich 
melden bei 
Hozakowski, Saatgeſchäft, 
Brückenſtraße 28. 


Lehrlinge 
ſtellt ein Emil Hell, Glaſermeiſter. 
Dieſelben erhalten ein Koſtgeld von 
wöchentlich 5,00 Mk. 
Ein ordentlicher, unverhetratheter 
Hausdiener 


ſofort geſucht. 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


Einen Lehrling 


ſtellt ein R. Thomas, Schloſſermſtr. 


Einen Arbeitsburſchen 


ſtellt ein A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


DI y * 8 RR 
30 Bieter Ellern⸗Kloben 
1. Klaſſe hat zu verkaufen 
Krüger, Neudorf. 
Monogramme 
werden ſauber und billig ausgeführt 
Culmerſtraße 28, 11 rechts. 


Guter Nlabierunterticht 
wird erhellt 3 r. 


Saatsent, 
blaue Lupinen, 
Stoppelrübensamen, 


lange grünköpfige und 
runde rothköpfige, empfiehlt die 
Samenhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstadt. nn — — 


CH 


n 


Timarck 


Fahrräder, anerkannt beste und 
feinste Marke! 
Fahrradworke Bismarck 
Bergerhof (Rheinl.) 
Vertreter: Walter Brust, 
Ecke Friedrich- u. Albrechtstr. 6. 


Wiſſen Sie hen? 


Die wirkſamſte med. Seife iſt 
Radebeuler: BAR 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Kadebeul-Dresden Ber 


Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut⸗ 


unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 4 


wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 
Geſichtspickel, Puſteln, 
Flecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei: 

Adolf Letz uud Anders & Go. 


Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 85 


keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Geuußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraſte, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 


2 elegant möbl. Zimmer- 
mit Burſcheugelaß vom 1. Inni zu 
vermiethen. Culmerſtraſte 13. 

Möblirtes Zimmer 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 7,1. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 10. 


2 möbf. Zimm. m. Klavierben. 
u. Burſchengel. ſof. z. v. Jakobsſtr. 9, I. 


Ein möbl. Zimmer ſoſort zu 
vermiethen Vacheſtr. 11, 1 u. v. 
Möbl. Bimm. m. Penſion f. 1—2 
Herren fof. z. h. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Gut möbl. Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß, zu verm. Bacheſtr. 12. 


Ein Laden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24 
Ein neu eingerichteter 


Laden 


in meinem Haufe Manerftr. zu verm. 


Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


in Laden 


nebſt Wohnung zu vermiethen 


Mocker, Bergſtr. 49. 

Ein Lagerplatz 
eventl. mit Komptoirräumlichkeiten v. 
ſof, oder ſpäter zu miethen geſucht. 
Gefl. Angebote mit kurzer Beſchreibung 


der Lage und Größe unter J. L. d. 
d. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


Serrihaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger- u. Hoſſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Sie Wohnung 2. Einge 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 
Culmerſtraße 6. 


Schöne helle Kellerräume, zum 
Lagerraum od. Geſchäft geeignet, vom 
15. d. Mts. od. 1. Oktober z. verm. 
Dortſelbſt 1 möbl. Zim. f. 15 Mk. den 
Monat z. haben. Zu erfragen Bäcker⸗ 
Marienſtr.⸗Ecke 26 und 13. 


Kl. Hofwohnungen z. verm. Baderſtr. 5. 


Druck und Verlag von C. 


rothe 


Für Qampfkeſſelbeſitzer 


empfehle meine ſeit Jahren bewährte 


Keſſelſteinlöſung „Vulkan“ 


G. H. Müller, Kiel, Lieferaut der Kaiſerl. Marine. Sonnabend de 


Proſpekte, ſowie nähere Auskunft ertheilt: 


11. Auguſt, 
8 Uhr abends: 


H. Grunau, Thorn, Baderſtr. 28. Hauptperſammlung. 


Alleiniger Vertreter und Generaldepöt für Weſtpreußen. 


Wer verreiſen will, 
8 nehme 
Reise - Unfall- Versicherung 
Prämie für Mk. 1000 auf 8 Tage 15 Pf., 
auf 15 Tage 20 Pf., auf 30 Tage 25 Pf., ferner 
Einbruchs-Diebstahl-Versicherung 
für Haushaltungen, Mobiliar, Werthgegenſtände 2c. 
Formulare zum Selbſtausfertigen 
der Reiſe⸗Unfall⸗Polizen verſendet gratis, ſowie jede 
gewünſchte Auskunft ertheilt die 
„Rhenania“, Versicherungs - Aktien - Gesellschaft 
in Köln a. Rh. 
und die Haupt⸗Ageutur Thorn Gebr. Tarrey. 


FE 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die ſich durch Erkältun r ; 
denen, | g oder Ueberladung des 
ae durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

W, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Jerſchleimung 
o leich ell ſei eu ein ache N empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit viel = 
find. Es ift dies das bekannte „ aprobhl 

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


ben Ute Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig A 
6% befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
RS und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 6% 


Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 170 
rerdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 55 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 

35 übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, 
5 feine Anwendung allen anderen ſcharfen, äßenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf- Bl 
155 schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 6% 

mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 55 


um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be 


ſeitigt. 

€ 8 und deren unangenehme Folgen, wie: 
* Stuhlverſtopfung Beklemmung, Koliksch ee 

Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, BE 

Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 
iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug 
lichen Stoff aus dem Magen und Gedärmen. f 
N Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
e rn find meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
5 Entkräftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsverstimmung, ſowie hänfigen 
=] Kopfschmerzen, schlaflosen Nüchten, ſiechen oft ſolche Kranke 4 
langſam dahin. en Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 
raft einen friſchen Impuls. 7 Kräuter⸗Wein ſteigert den Appetit, BE 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig! 
an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben, 
Zahlreiche Auerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
. Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen & 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Culmsce, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. 


5 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 

strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 

nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

55 Vor Nachahmungen wird gewarnt! 

N Man verlange ausdrücklich N 
Hubert Ulrich'schen . Kränterweln. 
——— —p i — — —ñ———— ren. 77 

Naehe eg, 250,0, Wein e 100,0, Geenen 100 h dot bein 20 dub: 


eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Ani 155 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Nane in wee 


Eine Wohnung, Pohnung von 5-6 Zimmern, 
1. Elage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche,] Entree und allem Zubehör, von 
gr. Kammer part. u. Keller, Preis] ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. ſtraße 7, zu vermiethen. 

Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. Clara Leetz. 


a In meinem Haufe, Toppernikus⸗ 
I. Etage ne 24, in von 1 Diisber b. 3 
Gerberſtr. 25, 4 Zimmer nebſt Zu⸗ 


eine mittlere Wohnung in der 
behör, vom 1. Oktober zu vermiethen.] Etage, nach v rmiethen. 
. Th. Gysendörffer. ge, nach vorn, zu vermieth 


Frau Kowalakl. 
II. Etage i 
beſtehend in 5 Zimmern 55 . 5 Herrſchafllche Bihunig, 


vom 1. Oktober zu berniethen. 7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 


Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
Adolph Granowski, miethen. Bacheſtraße 9, part. 
Eliſabethſtr. 6. 


Kleine Wohnung, ann genere 


iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Gerberſtraße 13/15 % verm.: 
1 Wohn., 3 Tr., 3 3. u. K., 350 Mk. 
1 1 part., 3 „ „ u 350 n 
1 1, 


gung, 5 Zimmer, Küche, reichl. 
Zubehör, zu verm. Schillerſtr. 
Näheres Altſtädter Markt 27, III. 


Hofwohnung von 4 Bimm., Küche 
u. Zub. für 320 Mk. v. 1. Oktbr. z. 
verm. Seglerſtr. 6. Zu erfragen 
im Reſtaurant daſelbſt. 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Ekage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör, Bade⸗ 
raum, Glasveranda, Gartenbenutzung, 
für 650 Mark; auch iſt dort ein 
Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe ſowie 

ein Bureanzimmer zu vermiethen. 
J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 
Wohnung, 3 Zimmer u. Zubehör, 
Wohnung, Stube mit Alk. u. all. 
Zubeh., z. v. Tuchmacherſtr. 10, ll. 


Dombrowski in Thorn. 


Vorher 7 Uhr: 
Vorstandssitzung. 
Der Vorſtand. 


„ Vetkin 
zur Fürforge für entlassene 


Gefangene. 
Montag den 13. Anguſt 1900, 
nachmittags 5 Uhr: 


Haupt Verſammlung 


4 im 
Schwurgerichtsſaale des Landgerichts. 
Tages orden un : 
1. Jahresbericht. i 
2. Fahresrechuung. 
3. Neuwahl des Vorſtandes. 
Hierzu ladet ergebenft ein 
der Vorſtand. 


Sountag den 12. d. Mts., 
von 4 Uhr ab: 


BAL 


des 
Valerländ. Frauen» Vereins 
Mocker 
im Garten (bei ſchlechtem Wetter im 
Saale) des 


Wiener Cafe. 
Concert 


der Kapelle des Regiments Nr. 61. 


Verlosung u. s. w. 

Eintritt 25 Pf. für Erwachſene, 
10 Pf. für Kinder. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 


des 


u 


(rapliselior. Toroia 
Sonntag en 12. Agg. 1900 
im Viktoriagarten: 


Sommer feſt, 


beſtehend in 


CON GERT 


und zahlreichen Arrangements, 


Volksbelustigungen aller Art. 
Verloſungen 2c. 


U. a.: 
Schmeine⸗ u. Geflügel:derlofung. 
Preis⸗Schiessen. 
Aufſteigen von Luftballons. 


Im kleinen Saale: 
Nou! Nou! 


Wanderungen durch China 
„und über den 
Sudafrikan. ie lla 
Nach photographiſchen Aufnahmen. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 


Mumination des Gartens. 
Abends im Saale: 


= Tanz = 
Anfang 4 Uhr Nachm. 
Eintritt pro Perſon 20 Pfg., 


Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 


lichſt ein . 
der Vorſtand. 
DED 


Ziegel wiese. 
Sonntag den 12. Auguſt er.: 


Schützeufeſt, 


2. wozu ergebenſt einladet 


Rose, Gaſtwirth. 


Suche 
von ſofort ein billiges Logis mit 
Beköſtigung für einen Lehrling. Ange⸗ 
bote erbeten unter W. K. an die Ge⸗ 
ſchüftsſtelle dieſer Zeitung. 


Freundliche Wohnung 


’ 
5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 
Oktober Schillerſtraße 19, II, zu ver⸗ 
miethen. Näh. 6. Soheda, 
N Altſt. Markt 27. 
3 Zimmer, Eutr., Küche, Speiſe⸗ 
kammer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen Araberſtr. 5, I. 


Wohnungen Bäckerstraße 10. 


6 Hiermit warne ich jeder⸗ 
mann, meinem Ehemanne 
August Roll aus Schwarzbruch 
etwas abzukaufen oder zu borgen, da 
ich in getrennten Gütern lebe und 
Eheſcheidung beantragt habe, daher 
für nichts aufkomme. Ottilſe Roll. 


Hierzu Beilage. 


Verein 
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Beilage zu Nr 185 der Thorner Preſſe“ 


Ein Peſtfall in London und 


Hamburg. 

Als ein Peſtfall hat ſich leider die aus 
Hamburg gemeldete verdächtige Er⸗ 
krankung auf einem Schiffe erwieſen. Der 
amtliche „Reichsanzeiger“ meldet: Die ſo⸗ 
gleich eingeleiteten Unterſuchungen des 
Blutes des im Eppendorfer Krankenhauſe 
iſolirten Stewards Rauhut und die vor⸗ 
genommenen Thierverſuche haben jetzt er⸗ 
geben, daß der Steward an Peſt erkrankt 
iſt. Doch geht es ihm bisher befriedigend, 
und die unter ärztlicher Beobachtung ſtehen⸗ 
den Perſonen befinden ſich ſämmtlich wohl. 
Es iſt Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß der Fall infolge der ſofort getroffenen 
ſtreugen Maßregeln vereinzelt bleiben wird. 
— Hoffentlich beſtätigt ſich dieſe Annahme 
der Behörden. Leider ſcheint es, daß man 
den Sanuitätspolizeidienſt in England ſehr 
lax handhabt, denn dieſer Peſtfall iſt auf 
einem Kohlenſchiffe aus Cardiff nach Deutſch⸗ 
land verſchleppt worden. 

Der verdächtige Kraukheitfall im Ham⸗ 
burger Hafen iſt bekanntlich auf dem 
Dampfer „Roſario“ der Hamburg ⸗Süd⸗ 
amerikaniſchen Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
vorgekommen. Der Dampfer „Roſario“ 
traf am 28. Juli morgens im Hamburger 
Hafen ein. Das Schiff kam mit Kohlen aus 
Cardiff und hatte Kranke nicht an Bord. 
So konnte es ohne weiteres auf ſeinen 
Liegeplatz im Segelſchiffhafen gehen. Am 
30. Juli machte der Kapitän dem Hafenarzt 
die Anzeige, daß einer feiner Stewards 
mit Fiebererſcheinungen erkrankt ſei. Der 
Hafeuarzt ging ſofort an Bord und kon⸗ 
ſtatirte heftiges Fieber, wie es bei Malaria 
und Typhus vorkommt. Er ließ den Mann 
ins allgemeine Krankenhaus auf ſeine 
Station bringen und übernahm ſelbſt die 
Behandlung. Bei der bskteriologiſchen 
Unterfuchung der Abgänge des Krauken 
ſtellte ſich dann einige Tage ſpäter ein ver⸗ 
dächtiger Befund heraus, worauf ſofort die 
Verbringung des Kranken und aller mit ihm 
in Berührung geweſenen Perſonen in die 
Epidemie⸗Station des neuen allgemeinen 
Krankenbhauſes augeorduet und ausgeführt 


wurde. Dort wurde die bakteriologiſche 
Unterſuchung fortgeſetzt, das endailtige 
Reſultat ſtand aber bis Dienſtag Mittag 


noch nicht feſt. Die „Roſario“ wurde 
d e u Ba 
e b racht un iffs⸗ 
h vöfig,iolet, von allem Schiffs 
Auf der Themſe iſt vor einigen Tagen 
ein Laskar von der Bennne des 99 
Judien kommenden Dampfers „Rom“ unter 
verdächtigen Umſtänden krauk und von den 
— * ner Hafenbehörden ſofort in ſtrengſte 
ge genommen. Vorſichtigerweiſe 
in einen den Kranken nicht am Lande 
BN unter, ſondern transportirte 
hu au Bord des ſchwimmenden Krankenheims, 
des alten Dampfers „Denton“, der an der 
Themſe⸗Mündung ner abgeſperrten 
Stelle verankert liegt. Die Paſſagiere des 
indiſchen Schiffes wurden ſofort in ſtrenge 
Quarantäne genommen und werden ſehr zu 
ihrem Mißvergnügen wohl noch ein oder 


zwei Wochen unter Beobacht bleiben 
müſſen. Es hat ſich nam a iheinend 


als Thatſache herausgeſtellt, daß der Laskar 
wirklich von der Peſt ergriffen iſt; auf Be⸗ 
fragen gab das königl. Marine⸗Geſundheitsamt 
allerdings ausweicheude Erklärungen, und es 
wird alles gethan, um deu Fall ſolange als 
möglich zweifelhaft hinzuſtellen, um, wie die 
Behörden als Grund angeben, keine ins 
nöthige Beunruhigung im Publikum hervor⸗ 


zurufen“, während gleichzeitig die ein⸗ 
gehendſten Nachforſchungen andauernd an- 


geſtellt werden, um alle Perſonen nam 

zu machen und unter ärztliche . 
bringen, mit denen der Laskar kurz vor 
feiner Krankheit in Berührung gekommen iſt. 
Es heißt übrigens, daß der Mann in ſeinem 
Befinden gute Fortſchritte machen ſoll; wie⸗ 
weit dies der Thatſache eutſpricht, bleibt je⸗ 
doch noch abzuwarten. Mau iſt in autoritativen 
Kreiſen überzeugt, daß mit bezug auf einen 
eventuellen Ausbruch der fürchterlichen Plage 
die größte Gefahr für London und ſpeziell 
für den Londoner Hafen in den ungeheuren 
Mengen der vorhandenen Ratten zu ſuchen 
üt, die bekauntlich einer Ausbreitung der 
Peſt Vorſchub leiſten. Es werden zur Zeit 
von den Geſundheitsbehörden in umfaſſender 
Weiſe wichtige und iutereſſante Experimente 
mit dieſen gefährlichen Thieren augeſtellt, 
die bereits ganz überraſchende Reſultate er 
geben haben ſollen. 


Freitag den 10. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die vom Kriegsſchauplatze in Südafrika 
in der letzten Zeit eingelaufenen Meldungen 
laſſen den Stand der Dinge nicht genau er⸗ 
kennen. Soviel ſteht feſt, daß Buren und 
Engländer mit wechſelndem Glück in der 
letzten Zeit gekämpft haben. Es iſt bereits 
mitgetheilt worden, daß ſich Harriſmith dem 
General Macdonald ergeben hat. Harriſmith 
bildete bisher faſt noch den einzigen Zu⸗ 
fluchtsort der Buren im füdlichen Orauje⸗ 
freiſtaate, und über die Päſſe bei dieſem 
Orte find die Buren⸗Abtheilungen, die dem 
letzten erfolgreichen Keſſeltreiben der Eug⸗ 
länder entgangen find, der Vernichtung oder 
Gefangennahme ausgewichen. Die Uebergabe 
von Harriſmith deutet alſo darauf hin, daß 
endlich nach monatelangem Ringen dem 
Widerſtande der Buren auf dem füdlichen 
Kriegsſchauplatze des Oranjefreiſtaates ein 
Ende gemacht worden if. In Transvaal 
hält im Oſten Prätorias Botha nach wie vor 
Roberts in Athem. Neuerdings wird von 
dort gemeldet: Die britiſchen Truppen 
rücken langſam gegen Machadodorp vor. 
Eine Kolonne geht von Middelburg, eine 
andere vom Süden her vor. 
leiſten vom Süden her kommenden Truppen 
nur geringen Widerſtand. Im weſtlichen 
Theile haben nach einer Privatnachricht die 
Buren Springs Station, ein wichtiges 


Kohlenzeutrum öſtlich von Johannesburg, ges f 
erbeutet.]? 


nommen und viel Bahumaterial 
Von engliſcher Seite iſt darüber eine 
Meldung noch nicht eingegangen. Im 
weſtlichen Transvaal haben mehrfache 
Kämpfe bei Ruſtenburg ſtattgefunden. Hier 


war Baden-Powell eingeſchloſſen, er iſt jetzt h 


arringtons Truppen entſetzt worden, 
8 englische Garniſon hat ſich nach 
Zeeruſt, alſo nach Nordweſten zurückgezogen. 
Die Buren bedrohen Vryburg, das an der 
Grenze von Trausvaal ſchon auf engliſchem 
Gebiet liegt. Dauach können die Enge 
länder auf dieſem Theile des Kriegs⸗ 
1 große Erfolge nicht gerade erzielt 
aben. 


— — ———— —ä—ͤäẽͤ——— TREE. 

8 Provinzialnachrichten, 

oſenberg, 7. Auguſt, (Für die Füllenſchau), 
die hier am 4. d. Ms. ſtattfand, hatte die . 
preußiſche Landwirthſchaftskammer zu Preiſen 
300 Mk., ſowie drei ſilberne und drei bronzene 
Medaillen bewilligt, außerdem gelangten noch 
mehrere Ehrenpreiſe 7 Vertheilnng. Das Er⸗ 
gebniß dieſer Schau, die gut beſchickt war, zeigte 
wieder einen erfreulichen Fortſchritt. 

Pr.⸗Stargard, 6. Anguſt. (Liebesgaben für China.) 
Die Hiefigen Tabakfabriken von J. Goldfarb haben 
heute als Liebesgabe für unſere Truppen in Oſt⸗ 
alien 7 Kiſten mit verſchiedenen Tabakfabrikaten 
im Werthe von 700 Mark abgeſandt. 

Danzig, 8. Aug. (Herr Oberpräfident v. Goßler) 
iſt, von ſeinem Erholungsaufenthalt in der 
Schweiz zurückkehrend, bereits in Berlin einge 
troffen, wo derſelbe noch einige Tage zu ver⸗ 
weilen gedenkt. An welchem Tage die Rüicrkehr 
nach Danzig erfolgen wird, iſt noch nicht genau 
beſtimmt, doch heißt es, daß der Herr Ober⸗ 
en in den erſten Tagen nächſter Woche 
cu. Amtsgeſchäfte hier wieder übernehmen 


Zoppot, 6. Auguſt. (Wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt) wurde der wegen Verdachts der Brandſtif⸗ 
tung verhaftete Herr Wenkelewski, Beſitzer des 
Rennſtalls hierſelbſt. Eine alte Frau ſoll zuerſt 
ausgeſagt haben, fie habe kurz vor dem Brande 
jemand aus der Weſchen Thüre nach dem Stall 
gehen und bald zurückkommen ſehen. Es ftellte ſich 
aber heraus, daß dort mehrere Thüren verſchiede⸗ 
ner Wohnungen vorhanden find, und die Zeugin 
konnte nicht behaupten, daß der von ihre Geſehene 
gerade aus der Wehen Thülre gekommen ſei. 

Pr.⸗Friedland, 3. Auguſt. (Die Sektion der 
Leichen) der an den Folgen einer Vergiftung ver⸗ 
ſtorbenen Lehrer Mattkeiſchen Eheleute findet auf 
Anordnung des Amtsgerichts zu Flatow in Dobrin 
ſtatt. Durch dieſelbe ſoll feſtgeſtellt werden, ob der 
Tod durch den Genuß von Schierling, wle auge⸗ 
nommen, oder durch ein anderes in die Speiſen 
gelaugtes Gift herbeigeführt iſt. 

Liebemühl. 3. Auguſt. (Bon einem Bullen auf- 
geſpießt.) Der 81 jährige Altſitzer Specka aus 
Vogunſchöwen wurde geſtern auf der Weide von 
einem Bullen aufgeſpießt und daun mit den 
Hörnern und Füßen bearbeitet. Als mehrere Ar⸗ 
beiter zur Hilfe herbeigeeilt, wandte ſich das 
wüthende re gegen dieſe und brachte dem Ar⸗ 
beiter Swolinski mehrere Verletzungen an der 
rechten Hüfte bel. Mit Hilfe eines Hirtenhundes 
gelang es ſchließlich, den Bullen zu vertreiben. 
Specka iſt ſeinen Verletzungen bereits erlegen. 

Aus Oſtpreußen, 6. Auguſt. (Ueber den Ritt 
um den Kaiſerpreis) ſeitens der Offiziere des 1. 
Armeekorps wird noch berichtet: Die Königs⸗ 
berger Oſſiziere ritten am 2. Auguſt um 3 Uhr 
morgens vom Königsthore mit Zwiſchenräumen 
von zehn Minuten über Tapiau⸗Jnſterburg nach 
Gumbinnen. Die im ganzen ungefähr 140 Kilo⸗ 
meter lauge Strecke war ſo auſtreugend, daß 
bereits unterwegs acht Pferde verendeten; mehrere 
andere waren jo angeſtreugt, daß ihr Verenden 
noch erwartet wurde, Bei Nemmersdorf, etwa 
12 Kilometer ſiſdlich Gumbinnen, wurde die Auf⸗ 
gabe — ein Kolonnen⸗Weg für Infanterie über 
die Angerapp — empfangen, nach deren Löſung 
der Weiterritt nach Gumbinnen erfolgte, wo die 


— 
S 


Die Buren | id 


dieſe wichtigen, den Vormarſch einer Armee unter 


Auguſt 1900. 


Be — 


um Theil die beſte Beurtheilnug: „ganz heſou⸗ 
ders fesch Eine andere Mittheilnug weiß zu S 
berichten, daß von 35 betheiligten Pferden nicht 
weniger als 13 Dienftpferde gefallen ſind, darunter 
drei vom Ulanen⸗Regiment Nr. 12. 

Schulitz, 4. Auguſt. (Geſtohlenes Pferd.) In der 
Nacht zu Montag iſt dem Beſitzer W. Rhode in 
Langenau ein Pferd von der Weide verſchwunden, 
muthmaßlich iſt es geſtohlen worden, da alle An- 
zeichen darauf hindeuten. 5 

Inowrazlaw, 6. Auguſt. (Auf dem Schießſtande 
erſchoſſen.) Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete 
ſich am Sonnabend auf dem Militär⸗Schießſtande 
in Montwy. Ein Musketier der 7. Kompagnie. 
der ſich unter den Anzeigern befand, trat aus der 
Verdeckung hervor, trozdem ihm dies durch die 
Juſtruktion ſelbſtverſtändlich unterſagt iſt, und 
wurde durch den Kopf geſchoſſen. Er liegt hoffnungs⸗ 
los darnieder. 

Bromberg, 4. Auguſt. (Das Feſt der goldenen 
Hochzeit) beging am Mittwoch der Eigenthümer 
und frühere Damenſchneidermeiſter Herr Stadio 
. eee 8 1 15 
Schneiderinnung, deren Ehrenmitglied Herr Stadio Fan „deren Bewilligung beantragt wird. 
iſt, brachte dem Jubelpagre ihre Glückwünſche dar. Auf 1 Sohn Bet beſchloſſen, e n 

Gneſen, 3 Auguſt. (Zugeflogene Brieftauben.) bis zu Mk. zu bewilligen. Stv. Plehwe 
igeflogen iſt am 26. Juli bei dem Schuhmacher] beſpricht bei diefer Gelegenheit, daß das Weſchſel⸗ 
8 1 e Dies ufer bein: Handelstammerichuppen ohne Vord⸗ 
ſelbe trägt den Stempel „406 Thorn M. B. J.“ ſteine fei, dadurch könnten leicht Wagen beim 
Be n Riug am Juße mit der Zur | Riickwärtsfahren 2c. in die Weichſel gerathen. Es 


M matt. : £ 5 ſei nöthig, auch hier Bordſteine auzulegen, und 
Pinne, 4. Auguſt. (Todtſchlag) Der als ſtreit, man könnte die Summe des Magiſtratsantrages 


ſüchtiger Meuſch bekaunte Ackerwirth Theophil ö i . 
Przewozuy aus Zakrzewko hat im Verlauf eur Sn r erde 5 Wer Aferdebntatien 
Streites den Eigenthümer Simon Urbaniak mit] zur Sprache bringen. Stv. Plehwe: Daun gebe 
einem Stück Holz ſo heftig geſchlagen, daß U. ein er zu erwägen, ob man nicht überhaupt hier das 
77 Fahre alter Mann. zwei Stunden daraufſ Ufer erhöhe, damit man an dieſer zum Ausladen 
tarb. geeignetſten Stelle beſſer ausladen könne, bei 
Hochwaſſer ſei ein Ausladen hier garnicht möglich. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Das Weichſelufer 
ſei für den wechſelnden Waſſerſtand eingerichtet 
und au der in Rede ſtehenden Stelle deshalb ſo 
tief, damit auch bei niedrigem Waſſerſtande ge⸗ 
laden werden könne. Jedenfalls beruhe die gauze 
Anlage auf reiflichſter Erwägung. Stv. Plehwe 
möchte den Autrag ſtellen, daß das Stadtbauamt 
zur nächſten Sitzung eine Vorlage macht, welche 
die Uferverhältuiſſe verbeſſert. Stv. Cohn hält 
eine Beſchlußfaſſung heute für nicht angängig, 
weil die Sache nicht auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehe, und empfiehlt dem Stv. Plehwe, 
ſeinen Antrag mit der näheren Begrün⸗ 
dung dem Magiſtrat erſt zu unterbreiten. 
Der Vorſitzende schließt, ſich dem an. — 
4. Die Beleihung des Grundſtücks Thorn Neuſtadt 
87 mit 3000 Mk. wird nach dem M 


Mittheilung des Referenten für neue Anlagen 
brauchen wird, die man wird machen miſſen. 
Von dem Finalabſchluß wird Kenutniß genommen. 
— 3, Lieferung von Spurſchwellen für die Ufer⸗ 
bahn und Juſtandſetzung der Dächer des Schauk⸗ 
hauſes I, Es handelt ſich um Erſatz von Spur⸗ 
ſchwellen. Die Koſten ſind im ganzen auf 860 Mk. 


Lokalnachrichten. 


Jahren, . der deutſche König Otto J. die 
Magyaren, d 


Thorn, 9. Auguſt 1900. 

— Berjonalien) Der Laudgerichtsrath 
Poſchmann in Elbing iſt zum Rath bei dem Ober⸗ 
laudesgericht in Königsberg ernannt. Der Ge 
richtsaſſeſſor Oskar Diegner in Elbing iſt zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Tiegen⸗ 
hof zugelaſſen. Dem Amtsgerichtsrath Weiſe in 
Zoppot iſt aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den 
9 der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe 

erliehen. 

— (Die großen Pionierübungen), 
welche ient allentöniben abgehalten werden, be 
weiſen, wie ſehr unſere oberſte Heeresleitung dieſe 
Waffe zu vervollkommnen und für den Kriegsfall 
geeignet zu machen beſtrebt iſt. Daß die Genie⸗ 
truppe bei uns allmählich eine Vergrößerung er 
fahren muß, liegt klar auf der Hand. Nicht nur 
in Rücckſicht auf die allgemeine Verſtärkung unſerer 
Landſtreitkräfte wird die Vermehrung der Pioniere 
bedingt, ſondern auch unſere überſeeiſchen Expedi⸗ 
tionen verlangen die Einſtellung technischer Truppen, 
um für das Gros die Ueberwindung der dort 
harrenden Terrainſchwierigkeiten zu erleichtern. 
Die Entſendung von Pionieren nach Oſtaſten iſt 
ein eklatanter Beleg für die Uẽerläßlichkeit dieſer 
Waffe bei derartigen Gelegenheiten. Wenn auch] D 
faſt jeder Soldat im Kriege eine gewiſſe Findigkeit 69 
in techniſcher Beziehung erreicht, wie ſie durch die 
Verhältniſſe bedingt wird, ſodaß er in den Stand 
geſetzt wird, Arbeiten im Felde ausführen zu 
können, ſo treten doch immerhin Verhältniſſe ein, 
welche eine für den ſpeziellen Arbeitsdienſt ſorg⸗ 
fältig vorbereitete Truppe erfordern, deren Fiihrer 
hervorragend tüchtige Techniker ſein müſſen. Wenn 
von Gegnern der ſtehenden Heere darauf hinge⸗ I 
wieſen werden ſollte, daß beiſpielsweiſe im ameri⸗ 
kaniſchen W Taerege ſeitens der zuſammenge⸗ 
würfelten Miliztruppen ganz außerordentliche Ar- 
beiten ausgeführt worden ſind, wie das Schlagen 
von Brücken, Anlegen von ſtarken Befeſtigungen 
und das Bauen von Eifenbahnen, fo darf man 
doch immerhin nicht vergeſſen, daß die Ausführung] B 
dieſer Arbeiten immerhin bedeutend längere Zeit 
beansprucht, wenn fie von Gelegenheitspionieren 
hergeſtellt werden. Außerdem verzögern derartige 
Unternehmungen die Operationen des Heeres 
weſentlich. Ganz anders verhält ſich dagegen die 
Sache, wenn ein wohlausgerüftetes, völlig hin 
reichendes Geniekorps auf dem Kriegsſchauplatze 
auftritt. In ſolchem Falle kann der Ingenienran⸗ 
griff auf die Feſtungen, welche den Vormarſch 
hindern, ſofort begonnen, vorhandene größere 
Stromläufe durch Schlagen von Brücken über⸗ 
wunden und ſchließlich der ſtrategiſche Aufmarſch 
in Feindesland durch Wiederherſtellung etwa zer⸗ 3 
ſtörter Eiſenbahnlinien beſchleunigt werden. Alle 


iſt eine Liquidation bisher nicht eingegangen und 
a 


ſtützenden techniſchen Operationen verlaugen bei 
den heutigen Maſſenheeren eine ausgiebige Ver⸗ 
wendung der Pionjertruppe, ſodaß eine Ver⸗ 
mehrung derſelben eigentlich nur eine Frage der 
Zelt ſein dürfte. 

— Stadtperordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 28 
Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
verorduetenvorſteher Profeſſor Boethke; die Füh⸗ 
rung des Prokokolls übernimmt Stv. Wolff, 
da der Sekretär der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, Herr Stadtſekretär Schäche auf Urlaub iſt. 
Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurat 
Colley, Oberförſter Lüpkes und Stadtrat 
Dietrich. Nach Eröffnung der Sitzung giebt der 
Vorſitzende zur Kenntniß, daß er die Ferien 
der Stadtverordnetenverſammlung zur Anbe⸗ 
raumung dieſer außerordentlichen Sitzung uuter⸗ 
brochen, weil der Magiſtrat wegen der dringlichen 


Vorläufig hatte ſich Herr 
: Dr. Kerſten für 
die Zahlung verbürgt. Er ſtehe ebeuſo wie 
im Ausſchuß auf dem Standpunkte, daß 
die Unkoſten ſämmtlich auf den Unternehmer 


des fraglichen Baues zu übertragen ſeien. 
Die Verſammlung erklärt ſich einverſtanden: 1. mit 
der Jahlung der Gratifikation für die Pioniere 
aus der ſtädtiſchen Kaſſe, mit der Leiſtung der 
Ausgaben, die bereits 3 find. Bezüglich 
der Poſten von 166 Mk. der Immanns und Hoff⸗ 
mann'ſchen Rechnung und 126 Mk. der Jeuerwehr⸗ 
gebühren erwartet die Verſammlung noch eine be⸗ 
ſondere Vorlage des Magiſtrats, die ſich erledigt, 
wenn der Unternehmer des Baues ſofort die beiden 
Poſten übernimmt. Es ſoll demſelben auch an- 
beimgegeben werden, wegen der Abſteifung der 
Nachbarhäuſer die Koſten⸗Rechnung direkt mit den 


Herren Immaus und Hoffmann zu reguliren. — Mk 


Der Vorſitzende macht Mittheilung von dem 
Eingang des Jahresberichts der Handelskammer 
pro 1899. — Eine dem Vorſitzenden zugegangene 
Beſchwerdeeingabe in einer baupolizeilichen Sache 
wird dem Magiſtrat zur Erledigung überwieſen. 
— Es folgt die Berathung der Vorlagen des Ver⸗ 
waltungsausſchuſſes; Referent Stv. Uebrick. 
1. Gewährung eines Beitrages anläßlich der 
deutſchen Städteausſtellung in Dresden 1903. Der 
Größe der Einwohnerzahl nach würde Thorn etwa 
200 Mk. Beitrag zu zahlen haben. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich mit der Zahlung eines Beitrages 
nach der feſtgeſetzten Norm einverſtanden. 
Beſchluß wegen Betheiligung an der Ausſtellung 
iſt noch ausgeſetzt. — 2. Bewilligung von 200 Mk. 
zur Bonitirung des Abholzungsgeländes. Ueber 
die Pachtung des Geländes hat die Militärbe⸗ 
hörde den Vertrag gelöſt, es ſteht aber in Aus⸗ 
ſicht, daß daſſelbe für militäriſche Zwecke weiter 
benutzt wird. Bisher kam an Pacht 2020 Mk. ein. 
Inzwiſchen ſoll das Gelände bonitirt werden. 
Stv. Leutke meint, ob es nicht vortheilhafter für 
die Stadt wäre, das Gelände ebenſo wie in Weiß⸗ 
hof zu landwirthſchaftlichen Zwecken zu verpachten. 
5 bis 6 Mk. würde man pro Morgen doch wohl 
bekommen. Oberförſter Lüpkes erwidert, die 
Verpachtung für landwirtöſchaftliche Nutzung 
könnte ja für ſpäter in Frage kommen. Ob ſie 
vortheilhafter fer, laſſe ſich jo ohne weiteres nicht 
agen, denn an der Wieſeuburger Chanſſee bekommt 
die Stadt für den Morgen nur 1,50 Mk., in Weiß⸗ 
hof allerdings ſchon 7 Mk., aber die Pächter 
wollen hier auch mit dem Geſuch um Pachterlaß 
kommen. Die 200 Mk. werden bewilligt. — 
3. Wahl der Mitglieder und Stellvertreter der 
Einkommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion. 
In dieſe für den neuen Stadtkreis einzuſetzende 
Kommiſſion dürfen Mitglieder der Veraulagungs⸗ 
kommiſſton nicht gewählt werden. Nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Ausſchuſſes werden gewählt: als Mit⸗ 
glieder die Herren H. Aſch, Stadtrath Borkowski, 
Cohn, Hartmann, Leopold Hirſchfeld, Alb. Kordes 
und Klempnermeiſter Schultz, als Stellvertreter 
die Herren Adolph, Buſſe, Hellmoldt, W. Lambeck, 
Max Mallon, Rentier Preuß und Stadtrath 
Schwartz. — 4. Beſetzung der Förſterſtelle in 
Barharken. Auf die Ausſchreibung der Stelle war 
der königl. Forſtaufſeher B. Schulz von den Be⸗ 
werbern ausgewählt worden, derſelbe hat aber 
nachträglich eine andere Stelle angenommen. Da 
ſich unter den übrigen Bewerbern kein geeigneter 
weiter befindet, beantragt der Magiſtrat, die Stelle 
nochmals auszuſchreiben und das Einkommen der 
ſtädtiſchen Förſter in Zukunft nach den Staats⸗ 
geldern zu normiren. Danach würde jeder Förſter 
200 Mk. an Gehalt mehr erhalten, wogegen Weide⸗ 
nutzung ꝛc. fortfällt, ſodaß ſich im ganzen nur 
eine Mehrausgabe von 600 Mk. ergiebt. Nach dem 
Autrage des Ausſchuſſes wird beſchloſſen, daß die 
Höhernormirung des Förſtergehalts nur bei Neube⸗ 
ſetzung der Förſterſtellen eintritt. — 5. Herſtellung 
einer Waſſerleitung mit Waſſermeſſer von dem 
Waſſerwerk nach dem Gute Weißhof. In Weißhof 
herrſcht Waſſermangel. Das nach flachen Boh⸗ 
rungen auf Lehmgrund gefundene Waſſer iſt nach 
dem Gutachten eines hieſigen Apothekers für Trink⸗ 
zwecke nicht recht geeignet, es wäre ſomit in 
Frage, ob man mit den Bohrungen tiefer geht, um 
eine Thonſchicht zu durchbohren. Die Koſten der 
Tiefbohrungen und für Anſſtellung eines Pump⸗ 
brunnens ſtellen ſich nach dem Anſchlage eines 
hieſigen Brunnentechnikers auf 1000 Mk. Herr 
Stadtbanrath Colley hat demgegenüber vorge⸗ 
ſchlagen, einen Anſchluß nach dem Waſſerwerk 
herzuſtellen, da ſich nicht ſicher ſchätzen ide ob 
die Bohrungen zum Ziele führen, wie dick die 
Thonſchicht ſei und ob man darunter Waſſer 
finden werden. Die Koſten könnten ſich ſomit 
leicht höher ſtellen, während die Herſtellung eines 
Anſchluſſes nach dem Waſſerwerk nicht mehr als 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Zur Ausführung von Gefangenen⸗ 
Transporten werden zuverläſſige, 
nüchterne und kräftige Traus⸗ 
porteure geſucht. 

Geeignete, unbeſtrafte ne 


Der ſ b 


3000 Mk. koſte. Referent bemerkt, da die Eiſen⸗ 
preiſe geſunken, hoffe man, daß ſich die Koſten 


eiſerne Röhren genommen werden. Die Verſamm⸗ 
lung bewilligt nach dem Magiſtratsautrage für 
die Herſtellung einer Waſſerleitung vom Waſſer⸗ 
werk nach Gut Weißhof die Summe bis 3000 Mk. 
Auf eine Frage des Stv. Leutke erwidert Re⸗ 
ferent, daß das Waſſer in Weißhof ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bezahlt werden müſſe. — 6. Von dem 
Betriebsbericht der Gasanſtalt pro Mai 1900 wird 
Kenntuiß genommen. — 7. Bewilligung von 800 
für den Anſchluß der Dachregenrohre des 
Rathhauſes au die Kanaliſation. Die Summe 
wird bewilligt. — 8. Verpachtung der Fährgerech⸗ 
tigkeit über den Weichſelſtrom auf 5 Jahre. Im 
Verpachtungstermin wurden zwei Gebote abge- 
geben: der bisherige Pächter Huhn bot 1800 Mk. 
während er 2400 Mk. bis dahin gezahlt, und der 
Reſtaurateur Paruszewski bot 3500 Mk. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen. Herrn Parnszewski den 
Zuschlag zu ertheilen, und der Ausſchuß beantragt. 
dem Magiftratsantrage zuzuſtimmen. St Wolff 
Den neuen Bewerber kennen viele nicht, und er 
müſſe fragen, welche Garantien derſelbe für uns 
iete. Mit dem alten Pächter hatten wir allen 
Grund, zufrieden zu ſein, und im beſonderen kaun 
man ſagen, daß das Publikum mit Herrn Huhn 
über die gauze Art des Betriebes der Fähre zu⸗ 
frieden war. (Oho⸗Rufe.) Wenn hier Oho ge 
rufen wird, dann weiß ich nicht, was man dagegen 
ſagen will. Mit der Vergebung von Pachtungen 
haben wir ja ſchon die verſchiedenſten Erfahrungen 
gemacht. Wir haben erlebt, daß Leute, die für die 
Schankhäuſer zuviel boten, die höhere Pacht nicht 
zahlten, ja wir bekamen überhaupt nichts von 
ihnen. Der neue Bewerber um die Fähre muß 
ſich die Dampfer, die er braucht, doch erſt au⸗ 
ſchaffen. Wenn man nicht volle Sicherheit darüber 
habe, daß er Vermögen ꝛc. befite, ſolle man lieber 
Herrn Huhn die Pacht noch ein Jahr laſſen, viel⸗ 


leicht findet ſich dann ein neuer Pächter. Bürger⸗ h 


meiſter Stachowitz: Der neue Bewerber, welcher 
jetzt eine Reſtaurgtiyn in der Seglerſtraße hat, iſt 
acht Jahre Dampferführer auf den zwiſchen Thorn 
und Wloclawek verkehrenden Dampfern und früher 
auch Schiffer geweſen; auch an Jutelligenz und 
Umſicht entſpreche er allen perſönlichen An⸗ 
forderungen. Ehenſo müſſe er Vermögen be⸗ 
ſitzen, da er die für den Betrieb der Fähre 
nöthigen Dampfer anfanfen wolle. Damit er 
dies eventuell rechtzeitig könne, ſei die Zuſchlags⸗ 
ertheilung dringlich, denn wenn Herr P. den Zu⸗ 
ſchlag bekomme, würde er ja ſchon zum 1. Jaunar 
die Fähre übernehmen. Es ſei ja richtig, daß 
Herr Huhn 21 Jahre lang die Fähre zur all⸗ 
gemeinen Zufriedenheit — die durch kleine Klagen 
nicht beeinträchtigt werden konnte — geführt 
habe, aber deshalb können wir doch nicht eine 
ſolche Differenz im Gebot übergehen. Herr Huhn 
wolle noch weniger wie bisher zahlen. während 
der neue Bewerber das Doppelte biete. Wie 
könnten wir noch weitere Ausſchreibungen vor⸗ 
nehmen, weun wir ſolche Gebote unberlickſichtigt 
laſſen wollten. Als wir die Fähre ausſchreiben 
wollten, iſt Herr Huhn gefragt worden, ob er 
etwa Anträge zu ſtellen habe, worauf er geſagt 
hat, daß ihm an der Fähre nichts liege. Bei 
dieſer Sachlage beſchloß der Magiſtrat, Herrn 
Paruszewski den Zuſchlag zu ertheilen. Geſtern 
nun hat Herr Huhn eine Eingabe an den Magiſtrat 
gerichtet, in welcher er ſagt, die hohen Kohlen⸗ 
preije vertheuerten den Fährbetrieb jo, daß er 
einen Verdienſt daran nicht mehr habe, wegen der 
hohen Kohleupreiſe könne er mehr als 1800 Mk. 
nicht zahlen; er ſchlägt vor, daß er auf 2 Jahre 
für 1800 Mk. die Fähre behalte und daß ſpäter 
ein neuer Vertrag geſchloſſen werde, weun die 
Kohlenpreiſe nicht mehr ſo hoch ſeien. 
Leutke: Wenn man auch mit Herrn Huhn ganz 
zufrieden ſei, jo ſei allerdings die Differenz im 
Pachtgebot doch zu groß. Der neue Pächter 
müßte aber eine höhere Kaution ſtellen; 600 Mk., 
wie bisher, ſei bei 3000 Mk. Pacht zu wenig. 
Auch der Fahrplan müßte eine Verbeſſerung er⸗ 
fahren; damit die Pauſen bei den Dampferfahrten 
nicht zu laug würden, müßte feſtgeſetzt werden. 
daß die Dampfer 6—7 oder bis 8 mal die Stunde 
fahren. Ferner müßte der Dampfer früh ſchon zu 
dem ½6-Zuge und abends noch bis nach dem 
letzten Zuge um ½11 Uhr fahren. Vielleicht 
ließe ſich das bei der Zuſchlagsertheilung an den 
neuen Pächter noch machen. 


Ausverkauf! 


„Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu änßerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 


in Kiefer 


nicht unter 25 und nicht über 50 Kanthölzer, und 
Jahre alt, die in Thorn wohnhaft Pappleiſten, Tanne, 
und gewillt ſind, dieſe Nebenbeſchäfti⸗ Manerlatten, 


gung zu übernehmen, wollen ſich in 
unſerem Melde ⸗ Amt perſönlich 
melden. 

Thorn den 6. Auguſt 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


und ⸗Bohlen in 


„Monopol“ 
Backpulver 
a 10 Pfg. 

ARE (Beſſer als Lee.) 

. | Monopol‘ 


I Banillin-Zuder 


„Milllonfach bewährte 
— Recepte gratis. 


Alleiniger Fabrikant: 
H. Steeb, Würzburg. 


In Thorn zu haben bei: 


Carl Matthes, Rob. Rütz, 
und Ad. Majer, Drogerie, 


Wilhelmsplatz 6, 


gegenüber der Garniſonkirche, herr⸗ 

schaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Zimm., 

2 Balkons, Badeſtube ꝛc., zu verm. 
August Glogau. 


ſchaͤftszimmer 


zu vermiethen. 


Bretter und Bohlen. 


Bel 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 


beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 
Ulmer & Kaun. 


uutmachung. 
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Außer Gasheizöfen geben wir auch Gaskocher 
mit Sparbrennern miethsweise ab. 
J Die näheren Bedingungen find in unſerem Ge⸗ 


zu erfahren. 


Städtiſche Gasanſtalt Thorn. 


Ju meinem Hanſe Heiligegeiſtſtr. 
Nr. 1 iſt 


1 Wohnung 


W. Zielke, 
Coppernikusſtraſte 22. 


Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienſtr 84, 2 


Mittelwohnnung, 


1. Etage, zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. 


| Sehen zu den 


Stv. ſt 


Bürgermeiſter 


Tb, Hoyer, Brombergerftr. 86. | Maltonwein - Geſellſchat Wandsbeck. 


Begdon, Gerechteſtraße 7. geeignet. 


Der neue Bewerber hat ſein 
Gebot zu den alten Bedingungen abgegeben, neue 
een den Anschlag noch um 20 Proz, billiger] könnten von ihm alſo nicht gefordert werden. 

ſtellen werden; ſtatt ſchmiedeeiſerne ſollen guß⸗]J Was die Verlängerung der Fahrzeit anlange, jo 
ſei dabei zu berückſichtigen, daß die Betriebskoſten 


für jede Stunde rechnen; ſchon der bisherige 
Pächter habe geklagt, daß ſich in mancher Stunde 
die Betriebskoſten gegen die Einnahme zu hoch 
ſtellten, das würde der neue Pächter, wenn er 
eine ſoviel höhere Pacht zahle, noch mehr ſpüren. 
nud ſo könnte man ihm das Fährunternehmen er⸗ 
ſchweren. Die Feſtſtellnng des Fahrplans ſei 
Sache der Polizeiverwaltung; es werde in Er⸗ 
wägung gezogen werden, ob mau mit den Fahrten 
früher beginne und ſpäter ende. Die Beſtimmung, 
daß der Dampfer die Fahrt über den Strom jo 
und fo oft mache, werde ſich nicht ſtellen laſſen. 
denn das hänge doch auch von dem Waſſerſtaude 
(Sandbänke) und von dem Verkehr ab; über zu große 
Panſen habe man zu klagen doch keinen Grund 
gehabt. Ueber die Höhe der Kantion könne man 
ja verſchiedener Meinung ſein; er glaube aber, 
daß die Stadt ſich im Eventualfalle in der Zeit 


:| eines Pachtausfalles von 600 Mk. einen anderen 


Fährunternehmer immer beſorgen könne; auch 
hafte ja der Pächter mit feinen Dampfern 2c. 
Stv. Riefflin: Wie er gehört, liege Herrn Huhn 
doch daran, daß er die Fähre wieder bekomme. 


Wegen der hohen Kohleupreiſe wolle er 
1800 Mk. nur für zwei Jahre zahlen und 
ſväter wieder eine höhere Pacht geben. 


Stv. Kittler hält es für die Hauptſache, daß 
wir einen koulauten Mann als Pächter haben. 
Herr Huhn hat ſich als ſolcher dem Publikum 
gegenüber erwieſen, den neuen Bewerber Keine 
man nicht. Was die Aeußerung des Herrn Huhn, 
daß ihm nichts an der Fähre liege, anlangt, ſo jei 
dieſe ſo gemeint geweſen, daß ihm bei einer Pacht von 
3500 Mk. daran nichts liege. Er, Redner, würde 
es ungern Sehen, wenn wir Herrn Huhn als 
Pächter verlören. Was die Frage der Sicherheit 
für die Pacht anlangt, ſo weiſt Redner darauf 
in, daß die für den Fährbetrieb benutzten 
Dampfer nicht gekauft zu ſein brauchten. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz: Als Dezernent habe er das 
meiſte Intereſſe, daß der Pächter ein koulanter 
Maun ſei, aber wollte man das höhere Pacht⸗ 
gebot unberückſichtigt laſſen, ſo würde es ſcheinen, 
als ſei die Fähre ein Monopol. Stv. Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Lindau: Ihm gehe die Be⸗ 
triebsſicherheit über ein höheres Gebot, Herr 
Huhn habe ſich in der Führung der Fähre aber 
bewährt, jo ſei z. B. am Sanitätstage der Fähr⸗ 
dienſt ein ſehr guter geweſen. Manu habe vorhin 
bei den Ausführungen des Herrn Wolff Oho ge⸗ 
rufen, aber er, Redner, habe Einwände gegen die 
Sicherheit des Betriebes unter Herrn Huhn nicht 
gehört. Schon einmal habe man ein höheres 
Gebot bei der Verpachtung der Fähre abgelehnt 
und das nicht zu bedauern gehabt. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz: Bei dieſem Falle habe es 
ſich um einen auswärtigen Bewerber gehandelt, 
gegen den ganz beſtimmte Auskünfte vorlagen. 
Der abgelehnte Bewerber beſchwerte ſich beim 
Herrn Regierungspräſidenten, der aber die Gründe 
für die Ablehnung als zutreffend anerkannte. 
Gegen die Perſon des Herrn Paruszewski könne 
man num ſolche Einwände nicht erheben. Stv. 
Rechtsanwalt Schlee: Er wiſſe, daß der neue 
Bewerber ein vermögender Mann ſei, da könne 
man es nicht gut verantworten, einen Einnahme⸗ 
ausfall von 1800 Mark durch Ablehnung ſeines 
Gebots zu verurſachen. Wenn Herr Huhn ſeine 
alte Pacht weitergeboten, wenigſtens auf ein Jahr, 
daun würde er auch dafür geweſen ſein, es 
weiter mit ihm zu verſuchen, aber fo könne man 
das nicht. Stv. Romann: Au Barbarken haben 
wir eben erſt wieder erlebt, wie ſchlecht wir mit 
neuen Pächtern fahren köunen. Stv. Leutke 
ellt den Autrag, die Kaution für Herrn P. auf 
1500 Mk. zu erhöhen. Es wird zur Abſtimmung 
geſchritten. Der Magiſtratsantrag auf Zuſchlags⸗ 
ertheilung an Herru Paruszewski bei einer 
Kaution von 600 Mk. findet nicht die Mehrheit, 
dagegen wird der Antrag Leutke, Herrn P. 
bei 1500 Mk. Kaution den Zuſchlag zu er⸗ 
theilen, mit 18 Stimmen angenommen. — 
9. Vertrag bezüglich des Schaukhauſes 3 und des 


Lagerplatzes daneben. Der Pächter Kruczkowski] W 


bittet um Verlängerung des Vertrages zu dem 
alten Pgchtſatze von 610 Mk. und von 30 Mk. 
für den Platz. Die Verſammlung ſtimmt der Ver⸗ 
tragsverlängerung zu. — 10. Neuverpachtung des 
Mühlenetabliſſements Barbarken mit Nebenkrug. 


Der bisherige Pächter Caro iſt eingerommen, 
ihn von der Pacht zu entbinden. Der Magiſtrat 
hat die Pacht neugusgeſchrieben und von zwei Be⸗ 
werbern den Beſitzer Triedemann ausgewählt. 
welcher 1050 Mk. Pacht bietet. Stv. Plehwe 
meint, ob die Stadt nicht beſſer fortkomme, wenn 
Be den Nebenkrug ſelbſt verpachtet. In der Wirth⸗ 
chaft des Hauptkruges müßte ffir beſſere Zuſtäude 
geſorgt werden; bei dem diesjährigen Schulfeſte 
ſeien Tiſche und RU nur gegen Zahlung von 
6 Mk. zu haben geweſen; die Polizei hütte da ein⸗ 
ſchreiten müſſen. Es müſſe darauf geſehen werden, 
daß der Pächter die ihm beim Pachtautritt über⸗ 
gebenen Tiſche und Stühle auch bei Ablauf der 
Pacht wieder abliefert. Stv. Uebrick bemerkt, 
daß auf dem Nebenkrug ein Pächter ſelbſiſtändig 
nicht exiſtiren könne. Oberförſter Lüpkes: Die 
bisherigen Pächter hätten ſich nicht halten können, 
weil fie nur die Reſtauration betrieben; der nene 
Pächter werde aber auch Pferde zum Holzfahren 
halten und auch etwas Landwirthſchaft treiben ꝛc. 
Es ſei diesmal alle Ausficht, daß ſich die Zuſtände 
in Barbarken beſſern würden. Auch Stv. Leutke 
empfiehlt den nenen Pachtbewerber als tüchtig. 
Die Verſammlunga genehmigt die Verpachtung au 
Herrn Triedemann. — 11. Eine Ordunungsſtrafe ffir 
einen Stadtverordneten, der eine Sitzung in den 
Ferien der Stadtverordnetenverſammlung nicht 
beſucht, wird aufgehoben und beſchloſſen, daß 15 
die Verſäumniß von Sitzungen in der Ferienzeit 
Strafen nicht feſtgeſetzt werden dürfen. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz bezweifelt, daß ein Beſchluß 
der Stadtverordnetenverſammlung, Ferien zu halten, 
heute noch beſtehe, er ſei nur im vorvorigen Jahre 
für das eine Jahr gefaßt geweſen. Demgegenüber 
ſtellt der Vorſitzende feſt, daß der Beſchluß, 
vom 15. Juli bis 1. September Ferien für die 
Stadtverordnetenverſammlung zu halten, im 
vorigen Jahre ernenert worden iſt. Nach Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung brachte der Vorſitzende 
zur Sprache, daß für die Rückkehr des allper⸗ 
ehrten Oberpräfidenten Herrn v. Goßler nach ſeiner 
Wiedergeneſung in Danzig und der Propinz Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden, um ihn herzlich zu be⸗ 
grüßen. Ob ſich der Magiſtrat vielleicht ſchon mit 
der Angelegenheit beſchäftigt habe. Bürgermeiſter 
Stach owitz erwiderte, daß dies noch nicht ges 
ſchehen. Stv. Geheimer Sauitätsrath Dr. Lindau 
ſtellte den Autrag, daß der Magiſtrat im Namen 
der beiden ſtädtiſchen Körperſchaften Herrn v. Goßler 
telegraphiſch herzlichen Glückwunſch zu ſeiner Ge⸗ 
neſung ausſpreche. Die Verſammlung ſtimmt dem 
zu. — Schluß der Sitzung um 5 Uhr. 

— (Neue Molkereigenoſſenſchaften in 
Deutſchlaud) Im Jahre 1899/1900 wurden 17 
eingetragene Molkereigenoſſenſchaften aufgelöſt, 
dagegen 170 neu gegründet. Von letzteren ent⸗ 
fallen auf Oſtpreußen 1, auf Weſtpreußen 8, auf 
Pommern 4, auf Poſen 8. Auf der beſchränkten 
Haftpflicht wurden 56, auf der unbeſchränkten 
Haftpflicht 114 von ihnen aufgebaut. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— —[!¼— .—— . — — —— ————̃ !.᷑——ñ 
Amtliche Rotirungen der Danziger Probuften⸗ 


örſe 
vom Mittwoch den 8. Auguſt 1900. 

Kür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von Kilogr. 

inländ. roth 772 Gr. 147 Mk. 

BEN per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 774 Gr. 130] —131 Mk., tranſito feinkörnig 

741 Gr. 92 Mk. ; 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

roße 692 Gr. 140 Mk. 5 
Rüben per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
een 1000 Kilogr. -inlänb 
a er Zonu ilogr. inläud. 
91 RT . x 
eie per ilogr. 42 0 
Roggen⸗ 4,25 — 4,35 Mk. EN 


Hamburg. 8. Auguſt. Rüböl feft, loko 
61. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 7,30. 
etter: bewölkt. - 


10. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 4.35 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.34 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.57 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.57 Uhr. 


Weizen⸗ 


Militär⸗Pantoffeln, 


Militär⸗Strütmpfe, 
Militär⸗Träger, Gelb, 
Militär⸗Zwirn Stets frisch i 


n. ſ. w. 
empfiehlt M billigſt 
J. Willamowski, 

1 Miulitär-Kriegs-Juvalide, 
Nathhaus⸗Ecke, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Carl Mallon, Thorn. 


Malton⸗Weine 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 


koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 

Oswald Gehrke, Thorn, 
Verkreter der Deutſchen 

Damen ⸗Friſir⸗ 

Sanber ausgeſtattete Poſtkiſtchen S 

a 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


Dombrowski in Thorn. 


Nur das Gute bewährt sich! 
Zum Anstrich der Fussböden, Möbeln ete. 


Schreiber's Metallfussbodentackfarbe 


hergestellt aus reinem Bernstein und reiner Metallfarbe, 


. 
== wasserdichte = Schlafdeck 
Stakenpläne, Heisoplalds, 
Getreidesäcke Prof. Soxhlet’s Kameelhaardeoken, 
empfiehlt Milch-Kochapparate, Unterkleider 


Zubehörtheile 
8 empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


H. Hoppe 
geb. Kind, 
u. Shampoonir⸗ 
alon 
Breitestrasse Nr. 32, 1, 
gegenüber Herrn Kaufmaun Seelig. 


Gelbbraun, Dunkelbraun, Grau. 
Schnell trocknend! Hochglänzend! Klebfrei! 
Dauerhaft! 


In Qualität und Ausdauer unerreicht. 
Jede Hausfrau kann den Austrich bequem selbst herstellen lassen. 


Garantie: Zurücknahme, 


4 kg. per Post unter Nachnahme franko Mk. 6,50, 1 kg. Mk. 1.60 ab 
Fabrik. Bei Mehrentnahme Preisermässigung. Feinste Referenzen. 


Paul Schreiber & Co., Cöthen i. Anhalt, 


empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn. 


Kilhelnstedt, Gertenltt. 3 


0 
7 
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung und Bis 
behör, in der 3. Etage, zu verm. 
Friedrichſtraſſe 14. 


